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Vorwort. 


Zur Herausgabe der Syrwidschen Punktay bin ich durch 
meinen hochverehrten Lehrer, Herrn Professor W. Schulze, Berlin, 
veranlaßt worden. Die Originale zum Manuldruck stellte mir 
die Universitätsbibliothek in Kaunas (Kowno) und die Bibliothek 
des Priesterseminars ebendort freundlichst zur Verfügung. Die 
photomechanische Wiedergabe des Textes erwies sich wegen des 
sehr mangelhaften Zustandes des Originals schwieriger und kost- 
spieliger als vorherzusehen war. So war der mir zur Verfügung 
stehende Raum durch die hohen Unkosten sehr beengt. Daher 
habe ich ganz beiseite lassen müssen den Präpositionsgebrauch '), 
syntaktische Fragen’) und die verschiedenen Übersetzungsarten 
bei Syrwid. Auch eine Berichtigung der Druckfehler des lat. und 
poln. Textes war aus gleichem Grunde nicht möglich. Wenn 
man von der häufigen Verwechslung von 2—2, e—q, 1—t, 0—6 
u.ä. im polnischen Text absieht, beschränken sich die Druck- 
fehler auf ein Minimum, so daß eine durchgehende Berichtigung 
wie in der literarisch zugestutzten ostlit. Schriftsprache Syrwids 
überflüssig erscheint. E 

Es war meine Absicht, die grammatische Einleitung zu Syrwid 
so zu gestalten, daß der künftige Verfasser einer historischen 
lit. Grammatik das Material daraus entnehmen könnte. Ich habe 
zu diesem Zwecke nicht nur den größten Teil der vorhandenen 
alit. Schriften durchgearbeitet, sondern auch vieles, was mir an 
ostlit. Quellen zugänglich war, durchgesehen. Aber wegen des 
erwähnten Raummangels konnte ich nur selten mein Material 
anführen, und ich mußte auch auf sprachwissenschaftliche Er- 
klärungen grundsätzlich verzichten. Aus gleichem Grunde habe 
ich mich auch zuweilen begnügt, nur die Belegstellen ohne Beleg 
auszuschreiben. Umgekehrt habe ich bei ausgeschriebenen Be- 
legen, zumal wenn sie häufig waren, die Belegstellen unterdrückt. 
Waren von ein und demselben Wort mehrere Kasus belegt, so 


!) Durch E. Fränkels, Syntax der litauischen Kasus, Kaunas 1928, in der 
er Syrwid ausgezeichnet berücksichtigt und durch sein demnächst erscheinendes 
Buch über den lit. Präpositionsgebrauch ist die Lücke nicht weiter fühlbar. 
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habe ich nur die Stellen mit der Nominativform, bei Komposita 
und Simplex in der Regel nur das Simplex angeführt. Auch 
die Bedeutungsangaben der einzelnen Wörter mußten unter- 
bleiben. Trotz dieser Einschränkungen hoffe ich im wesent- 
lichen alles das zusammengestellt zu haben, was Syrwid an 
Regelmäßigem und Unregelmäßigem besitzt und was er nicht 
besitzt. Syrwids Dietionarium habe ich dabei im weitesten Sinne 
mit herangezogen, namentlich für Wortbildung und Flexion. Für 
die Lautlehre ist der späte Druck der 4. und 5. Auflage nicht 
immer zuverlässig. Zur Orthographie bemerke ich noch, daß ich 
stets 3, $, € geschrieben habe, sonst bin ich dem Drucke gefolgt. 

In dem Kapitel zur Textgestaltung habe ich allerlei korri- 
giert, was zwar ostlit. ist, aber der Schriftsprache Syrwids wider- 
spricht. Die Begründung dafür habe ich zumeist in der Ein- 
leitung gegeben. In meinem zusammenfassenden Schlußkapitel 
hätte ich vielleicht noch ausführlicher sein können. Aber der 
kurze Umriß muß genügen. Zur Frage nach der Heimat Syr- 
wids hatte ich durch Vermittlung des Kollegen Brender allerlei 
mundartliches Material aus der Umgebung von Vilkmerg& er- 
halten. Da aber nach meiner Ansicht Syrwids Geburtsort mit 
sprachlichen Mitteln nicht bestimmt werden kann, so habe ich 
auf weitere Erörterungen und Zusammenstellungen verzichtet. 

Zuletzt bleibt mir die angenehme Pflicht, allen denen zu 
danken, die zum Gelingen des Werkes beigetragen haben. Außer 
der Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft und dem Herrn 
Verleger sind es die Herren Professoren V. Birzitka und Markelis 
in Kaunas, die mir die nötigen Originale zum Druck zur Ver- 
fügung gestellt haben. Mitteilungen haben mir zukommen lassen 
oder sie vermittelt die Herren P. Provinzial Bley, S. J. Berlin, 
Prälat Dombrauskas, Kaunas, Kollege Volk, Kaunas-München. 
Kollege Brender, Kaunas, hatte außerdem die Liebenswürdigkeit, 
den Manuldruck mit dem Original der Kownoer Universitäts- 
bibliothek zu vergleichen. W. Schulze, Berlin hat mir wie immer, 
so auch hier seine wertvolle Hilfe nicht versagt. 

Zum Schlusse spreche ich die Erwartung aus, daß die Neu- 
ausgabe des Syrwid mehr Beachtung finde als sie der Ausgabe 
von Garbe, die für ihre Zeit ausgezeichnet war, sehr zum Schaden 
der baltischen und vergleichenden Sprachwissenschaft beschieden 
gewesen ist. 


Halle (Saale), im August 1928. F. Specht. 


Abkürzungen. 


Arabische Ziffern mit Seiten- und Zeilenzahl ohne lateinische Ziffer be- 
ziehen sich auf Teil I der Punktay. Bei Zitaten aus dem 2. Teil ist II davor- 
gesetzt. Arabische Ziffern mit dem Zusatz oben «a, 5 beziehen sich auf Syrwids 
ag ser Sonst bedeutet I = Teill, I = — Teil 2, P= Punktay sakimu, 

— $yrwids Dictionarium, G — Ausgabe von Hacke: $yrwids Punkty Kazaı, 
eher che 1884. 
Von andern weniger gebräuchlichen Abkürzungen bedeuten: 


Chyl. — Chylinsky, Biblia Lithuanica, coepta ... edi Londini kurz nach 
1660. 
DB. — Dauk$a Postille Kaunas 1926. Bei doppelter Seitenangabe be- 


zieht sich die zweite Zahl auf die Ausgabe von E. Wolter, 
Petersburg, 3 Teile 1904—1927. 


Kat. 1598 — Polski z Litewskim Katechism ... wydany nakladem Jego Ms£i 
Pana Malchera Pietkiewieza, Wilna 1598. Dazu als Anhang 
Spr. —= Sprowa kriksztima szwenta. 

Kat. 16065 = Katechism Ledesmy ... (ostlit.). Wilna 1605. 

Keyd. — Keydaner Schriften von 1653. Es sind 1) Kniga nobaZnistes . 


2) Summa aba trumpas isguldimas. 3) Maldos krikstioniskos. 
4) Katechismas. 


Knig. nob. = Kniga nobaänistes ... Kieydanise 1653, vgl. unter Keyd. 

K. S. — Büga, Kalba ir senove, Kaunas 1922. 

Lit. M.. II = Verfasser: Litauische Mundarten, Bd. II, Leipzig 1922. 

Marg. Theol. = Margarita Theologica ... par Simona Waischnora, Königsberg 
1600. 

Mosw. — Moswid, Die ältesten lit. Sprachdenkmäler, herausgegeben von 
G. Gerullis, Heidelberg 1923. 

Spr. — Sprowa kriksztima szwenta, vgl. unter Kat. 1598. 

1 Z. — Tauta ir Zodis, Zeitschrift der philosophischen Fakultät der 


Universität Kaunas, 1923#. 


Syrwids Leben‘) und Schriften. 

Constantin Syrwid wurde 1580°)°)*°)°) in Litauen °)‘)°)®)°) 
geboren. Sein Geburtsort ist unbekannt. Er studierte in Wilna 
von der untersten Klasse bis zur Poesie, der dritthöchsten Klasse °), 
und dann bis zur Humanität, der zweithöchsten Klasse”). Am 
10. August 1598 trat er in Wilna ins Novitiat‘)”) ein und legte 
im August 1600 in Dorpat die ersten Gelübde ab‘), 1599 hielt 
er sich in Riga auf°). Nach seinem Eintritt in den Orden Jesu 
studierte er ein Jahr in Nieswiez und zwei Monate in Dorpat 
Rhetorik ”) (höchste Klasse). Er lehrte 2 Jahre in Nieswiez die 
unterste und vorletzte Klasse”) und studierte in Pultawa Philo- 
sophie’). In Wilna lehrte er positive Theologie‘)’), d.h. Apo- 
logetik der Heiligen Schrift und predigte litauisch und polnisch ‘) °)°). 


!) Die Angaben über Syrwids Leben verdanke ich zum großen Teil, soweit 
sie handschriftlich sind, ausschließlich dem Herrn P. Provincial B. Bley, S.J. 

2) Sotvellus Nathanael, Bibliotheca Scriptorum Soc. Jes. Romae 1676, 8. 157: 
Undevicennis Societati se aggregavit anno sal. 1598... Vir solide doctus, pius 
et zelosus, eodem tempore, quo sacras litteras in schola interpretabatur, diebus 
festis mane ad plebem in templo Collegii Lithuanice, mox in templo Cathedrali 
Polonice coram Capitulo concionabatur, et insuper post meridiem in Ecclesia 
Domus Professae lectionem de $. Scriptura ad confertum populum habebat. 

3) Rostowski: Lituanicarum Societatis Jesu Historiarum Provincialium pars 
prima, Wilna 1768, Appendices 8. 425. Syrwid Constantinus Lituanus unde- 
vicennis se ad societatem aggregavit anno 159. 

#4) Sommervogel Carlos, Bibliotheque de la Compagnie de Jesus Bd. VII Sp. 
1799. Szyrwid Constantin, lithuanien, n& en 1580, entre en 1598, professa 4 ans 
la theologie, l’Ecriture sainte et pröcha 13 ans en polonais et en lithuanien. Il 
mourut & Vilna 1. 23 aoüt 1631. 

5) Alegambe: Bibliotheca Scriptorum Societatis Jesu, Antwerpiae 1643. 
S. 84: Constantinus Syrwid(sic) natione Lithuanus multis annis Sacram Serip- 
turam tum in pulpito, tum in cathedra explicuit. Scripsit idiomate Polonico 
et Lithuanico. 

°) Handschr. Cat. Collegii Rigensis mense Augusti 1599. Constantinus 
Syrwid (sic), lithuanus, annorum 19 sanus ingressus Novitiatum. 10. Aug. 1598, 
ante ingressum studuit humanioribus usque poesin inclusive. 
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Um 1622 noch gesund®) ist er 1628 kränrklich und schwind- 
süchtig‘). Um diese Zeit ist er mit der Abfassung der Punktay 
sakimu beschäftigt”). Sein Profeßgelübde hat er am 17. Dezember 
1617 abgelegt’). In der Wilnaer Hochschule nahm er eine ge- 
achtete Stellung ein®)°)'%)'). An Festtagen pflegte er dreimal 
zu predigen, früh und abends lit. vor dem Volk, mittags poln. 
vor dem Adel°’)'”). Gestorben ist er am 23. August 1631 in 
Wilna*)'’)'*). 4 

Wotonezewskis Angaben über Syrwid (G. IX) scheinen 
größtenteils auf Rostowski zu beruhen. Stankiewiez, Bibliografia 
Litewska, Krakau 1889 S. 37 hat fälschlich 1564 als’ Geburtsjahr 
angegeben. Von ihm hat es Birziska, Lietuviu bibliografia 20 
übernommen. Auch Gerullis, lit. Chrestom. 217 hat sich trotz 


?) Handschr. Cat. Coll. Pultoviensis initio Juli 1606: Nomen dedit Soc. Vilnae 
Aug. 1598; ibidem saecularis studuit a grammatica ad humaniora inclusive. 
Post in Societate audivit uno anno Rhetoricam in Nieswiez, Dorpati mensibus 
duobus. Docuit in Nieswiez annis duobus in infima et gram. Audivit hic cursum 
philosophiae, approbatus scholasticus Dorpati 1600 in Augusto. Gradum nullum 
habet in litteris. 

8) Handschr. Cat. Coll. Vilnensis 1622... sanus... docuit positivam 3 ann., 
fuit concionator Polonus 3ann., Lithuanus 10 ann., consultor Rectoris 3 ann. 

9%) Handschr. Cat. Coll. Vilnensis initio Julii 1628. P. Constantinus Syrwid, 
lituanus, annorum 47 (sic!), debilis et fere phtisicus ... docuit ... positivam 
5 ann. .... fuit concionator Polonicus ann. 3, Lit. ann. 10, Consultor Rectorum 
quadriennis, Admonitor triennio, Praefectus rerum spiritualium et confessarius 
domesticus biennio. Nunc totus valetudinarius vacat scriptioni Postillae Lithua- 
nae ... Professus 1617 die 17. Dez. Dazu von andrer Hand: Est boni ingenii, 
iudicii, experientiae rerum suffcientis, profectus in litteris bonis, complexionis 
melancholicae. Valeret ad docendam philosophiam et Theologiam positivam et 
controversias, ad concionandum quoque et conversandum, si afflicta valetudo im- 
pedimentum non esset. 

!0) Handschr. Cat. Coll. Viln. 1630 mens. Oct. Est monitor Rectoris. 

11) Handschr. Cat. Coll. Viln. 1631. Vilnae defunctus die 23. aug. 1631. 

12) Rostowski 1.1. 8.327, anno 1631. Academicum Vilnae collegium, eiusdem 
eximium decus, P. Constantinus Szyrwid valere desiit anni huius X Kal. Sept. 
Is erat vir, qui suis exemplis virtutum studia commendaret, castimoniae im- 
primis, a lustrico baptismi fonte ad supremum vitae diem servatae integerrime, 
tum doctrinae, novitatis, industriae in omni officio eoque multiplici. Saepe ille 
eodem die tibi divinas litteras explicabat interpres, modo concursans domos, 
aegrotis aderat medicus animorum, nunc, matutino tempore in templo Academico 
Lituanicus, mox in suo Canonicorum Polonicus, concionator praedicabat, utrobique 
sempergue utiliter. Monitus ab amicis, ut sibi parceret, neque tam facile multa 
unus susciperet negotia, quorsum igitur, respondebat, se vivere, nisi ut gloriae 
Divinae causa laboraret. Eius animi monumenta in libris etiam a se conscriptis 
editisgue in lucem genti suae Lituanae reliquit praeclara. 
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der in der Anmerkung gehegten Zweifel ihm angeschlossen, ob- 
wohl der von ihm S. 218 zitierte Rostowski dagegen spricht. Vgl. 
S.7* Anm. 3. Auf ein in Wilna gefundenes Porträt von Syrwid, 
das in der Iliustruotoji Lietuva vom 21. Januar 1928 veröffent- 
licht ist, hat mich E. Wolter aufmerksam gemacht. Nähere An- 
gaben über Fund und Echtheit habe ich nicht ermitteln können. 

Alegambe 1.1.84 gibt aus dem Jahre 1643 als Syrwids Schriften 
an: 1) Puncta in totius anni Dominicas 1629'), 2) Dietionarium 
Latino-Polono-Lithuanicum?), 3): Clavis Linguae Lithuanicae’), 
ähnlich Rostowski 1. 1. 457. Vgl. dazu Birziska 1. 1. 20ff. und 
Nachtr. XII. Von Nr. 3 hat sich bisher nirgends eine Spur ge- 
funden. Nr. 2 ist in der 1. Auflage in Moskau vorhanden, vgl. 
Wolter, Mitt. d. lit. Ges. 5,68ff. Ich habe die 4. Auflage 1677 
aus der Staatsbibliothek in Dresden und Universitätsbibliothek 
in Göttingen benutzt. Beide Exemplare stimmen überein und 
zählen 396 Seiten, jedoch ist 101—109*) doppelt gezählt, 77 ist 
im Druck übersprungen und für 244 ist 344 gedruckt. Im ganzen 
zählt demnach die 4. Auflage 404 Seiten. Nach Syrwids Tode 
ist 1644 aus seinem Nachlaß der 2. Teil der Punktay heraus- 
gegeben worden. Die poln. Übersetzung stammt aber, wie die 
Approbatio lehrt, nicht von ihm. 

Dem Manuldruck haben zugrunde gelegen für Teil I das 
Exemplar des Klerikerseminars in Kaunas, für Teil II das Exem- 
plar der dortigen Universitätsbibliothek, das sich früher in Wilna 
befand. Mit diesem 2. Teil ist der 1. Teil, dem das Titelblatt 
fehlt, zusammengebunden. Es handelt sich sicherlich um eines 
der beiden Exemplare, die G. VIII erwähnt. Über die vorhandenen 
Exemplare des 1. Teils vgl. Birziska a.a.O. 20. Vom 2. Teil scheint 
es zur Zeit kein anderes Exemplar zu geben, vgl. Birziska 23. 
Wenn man nun für den 1. Teil die Drucke der beiden Kownoer 
Exemplare und den Text Garbes miteinander vergleicht, so macht 
man eine seltsame Beobachtung, die in geringerem Maße schon 
aus Dauksa bekannt war. Es ergibt sich nämlich, daß die ein- 
zelnen Exemplare vielfach nicht übereinstimmen. Aus den ein- 
zelnen Abweichungen, die ich hier nicht vorlegen kann, wird 


!) Bei Rostowski a.a.0. 457 mit falscher Jahreszahl 1639. 

2) Bei Rostowski a.a.0. 457 steht richtiger Polono-Latino-Lituanicum. 

®) Rostowski a.a.0. 457 gibt als Erscheinungsort Wilna an. 

*) Die zweimal gezählten Seiten 101—109 habe ich mit einem Stern ver- 
sehen. 
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ferner klar, daß der Garbesche Text nicht mit dem Exemplar der 
Universitätsbibliothek in Kaunas identisch ist. Kollege Baesecke 
hatte die Freundlichkeit mich wegen der ganzen Frage auf die 
Vorrede des 24. Bandes der kritischen Gesamtausgabe der Werke 
Martin Luthers zu verweisen, wo in erhöhtem Maße ähnliche 
Dinge vorliegen. Man muß auch bei dem Druck von Syrwids 
Punktay nur Bogen mit Bogen vergleichen. Im allgemeinen ist 
der Druck der Universitätsbibliothek besser und zuverlässiger 
als der des Priesterseminars, wo oft Bogen vereinigt zu sein 
scheinen, die noch nicht „Imprimatur“ erhalten hatten. . Das mag 
für die vorliegende Ausgabe ein kleiner Nachteil sein. Er wiegt 
aber nicht schwer, da sich die Irrtümer mit Sicherheit erkennen 
lassen. Ich hatte dem Exemplar des Priesterseminars für den 
Manuldruck den Vorrang gegeben, da es äußerlich besser gedruckt 
war. Die Unterschiede in der verschiedenen Textgestaltung waren 
mir damals noch nicht bekannt. 5 

Wie sich unten zeigen wird, schreibt Syrwid eine ostlit. 
Schriftsprache, keinen reinen Dialekt. Am besten ist in I diese 
Sprache durchgeführt, IT und D‘, die nach seinem Tode gedruckt 
sind, weichen von der Normalsprache oft ab. Es hat die ge- 
nügende Durchsicht der Druckbogen in sprachlicher Hinsicht 
gefehlt. Daraus folgt für die sprachliche Darstellung der Schluß, 
wenn II in einer Spracherscheinung gegen I steht, daß diese 
dann nicht Syrwid gehört, sondern auf Kosten des Setzers kommt. 
Bezeichnend ist auch, daß viele sprachlichen Abweichungen in 
II immer nur an gewissen Stellen sich finden und nie über das 
ganze Buch zerstreut sind. Der Setzer hat offenbar eine Zeit- 
lang gegen das Syrwidsche Manuskript seine Redeweise unge- 
stört abdrucken können, bis er endlich vom Korrektor ermahnt 
davon Abstand nahm. Die Evangelientexte hat Syrwid gleichfalls 
in seiner ostlit. Normalsprache abgefaßt. Aber es läßt sich zeigen, 
daß er lit. Vorlagen benutzt hat. Denn sprachlich weichen sie 
mitunter von den Predigten ab. Zugrunde hat den Evangelien 
an vielen Stellen der Vulgatatext gelegen‘). Syrwid beherrscht 


!) Gerullis, Arch. f. slav. Ph. 39,54f. vermutet ferner nach dem Vorgang 
Bezzenbergers, daß Klein in seiner lit. Gram. von Syrwid abhängig ist. Das 
kann richtig sein. Ich habe aber die Frage nicht genügend untersucht. Jeden- 
falls beweist das angeführte Beispiel kabus, das ostlit. für hochlit. kadgs (Part.) 
stehen soll, nichts. Denn ein Adj. kabäs ist auch außerhalb des Ostlit. vor- 
handen. 


als 


das Litauische und Polnische gleich souverän. Wenn er sich 
auf S.2 seiner poln. Vorrede entschuldigt, daß seine Übersetzung 
mancherlei Mängel habe, so bezieht sich das nur darauf, daß er 
nicht Wort für Wort übersetzt hat, sondern vielmehr darnach 
strebte, den lit. Ausdruck in gutem Polnisch wiederzugeben. 

Teil I ist ediert 1845 von Montwid‘) und 1884 durch Garbe. 
Teil I[ ist bisher so gut wie unbekannt geblieben. Eine kurze 
Probe gibt Wolter, lit. Chrest. 61f. Kürzlich hat Gerullis in seiner 
lit. Chrest. S. 226ff. S. 21—42 des Originals abgedruckt. Emen- 
diert hat er aber den Text nur in den seltensten Fällen. Da- 
durch sind sprachliche Unverständlichkeiten und Unmöglichkeiten 
stehen geblieben. Ich verzichte, hier darauf näher einzugehen 
und verweise auf meine Textgestaltung S. 5öf. 


Grammatik. 


Orthographie. 


Grundlegend ist G. XIIff., der über Einzelheiten sehr aus- 
führlich berichtet. Hier fasse ich kurz zusammen. Die Ortho- 
graphie steht stark unter poln. Einfluß. 

81. &und 2 werden nicht geschieden. Nach den Gutturalen 
k, 9, 5 $ und in Fremdwörtern nach € wird oft kie, gie, sie’), 
Zie, &ie, auch kia, gia, Sia, $ia geschrieben, ke, ge usw. ist ver- 
hältnismäßig selten. 

82. i und y bedeuten beide unterschiedslos i, y und j. Bei 
i-Diphthongen wird nach poln. Vorbild der 2. Komponent in der 
Regel y geschrieben, ebenso der i-Laut, der aus auslautendem 
-e entstanden ist. Nach Labialen wird in<{en mit Vorliebe y 
geschrieben, während altes in bleibt, z. B. 16, byndriste, oder 
2182 pasawintines. Eine Schreibung wie 9 grausmyngas ist 
ganz vereinzelt. Sonst wird im Anlaut und Auslaut i geschrieben. 
Nur II weicht öfter ab, z.B. 1.: j u.a. Besondere Besprechung 
erfordert die Schreibung von j. G. XVIf: „Die Silben aji, eji, 
iji, oji, uji werden fast stets nach poln. Orthographie durch ai, 
ei, ü, oi, ui (resp. ay, ey, iy, oy, uy) wiedergegeben.“ Besonders 


1) Vgl. dazu Bezzenberger, Lit. Forsch. VI und Anm. 3. Die Ausgabe ist 
heute sehr selten. 
2) Selbst 8725 itieius 953 iSieyt, D 3% neisieytu, 12 D 3122 uzieimas. 
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gilt das für die Lokative auf -ay, -ey, -iy, -oy, -uy. Außerhalb 
des Lok. Sg. ist intervokalisches j— ausl. i in der Regel -ü ge- 
schrieben, so stets in I im N. Pl. der bestimmten Adjektiva, 
während II oft auch -iey schreibt. Intervokalisches j + inl.: wird 
ii oder bloß i geschrieben, z. B. 23715 nusideiimus aber II 10651 
nusideimus. Diese doppelte Schreibung führt leicht zu Zwei- 
deutigkeiten. So sieht man einem Zarios oder prekiey nicht an, 
ob ein *Zaria, *prekys oder ein Zarija, prekijas zugrunde liegt. 
Eine sichere Entscheidung ist nur zu fällen, wenn daneben 
Bildungen wie 349, Zarüas oder 3671: prekiey liegen. So sind 
die vielen Fremdwörter auf -ia alle -ija-Stämme, wie apelacia, 
bestia, ceremonia, diecezya (D 12°), familia, heresia (herezia), histo- 
ria, hostia, imaginacia, kancelaria, kanonia, komedia, kontrowersia, 
lilia, limonia (108), materia, monarchia, mumia, piwania, plebonia, 
(D 197°), procesia, questia, Anglia, Armenia, Dania, Grecya (D 52°), 
India, Maria, Persia, Sielezia, Swecia, Skocia, Watynia und 226:5 
Liiu, obwohl die Orthographie eher auf ja-Stämme schließen ließe. 
Zweifel bleiben bei Schreibungen wie 250:1s apfistimu u. a. neben 
2501 apedistiimu. Ich habe solche Fälle korrigiert, obwohl es 
stets krikstimas aber krikstiias lautet. Offenbar liegt im letzten 
Fall neben krikstyju — krikstyti ein krikstau — krikstyti. Ob aber 
auch mit einem *dystau — Eystyti zu rechnen ist, weiß ich nicht. 

In D. findet sich gelegentlich auch die Schreibung j; U 
kennt für iji auch yi, z. B. 29ıs sirdyi. Der Akk.Sg. ji ist zu- 
weilen auch gi geschrieben, namentlich in II, vgl. S.49*. An- 
lautendes jie- in iiemus ist in der Regel üe-, selten ie- geschrieben, 
vgl. S.49*. Dagegen heißt es bis auf II 97,0 stets ieskoti. Das 
Wort lautet also bei Syrwid mit ie- an. Mitunter scheint ein 
Bindestrich die Bedeutung von j als Übergangslaut zu haben, 
wie 159: prisi-artino, Il 242»:pri-e-iamoy, krau-i (zu kraüjas und 
krduti) u.a. Manchmal aber bedeutet der Bindestrich nur Trennung 
von Präposition und Verb, wie Il 68, at-rinkieio. In Schreibungen 
wie 169: nau-ias, II 172ıs reykatau-ia u. a. soll er vielleicht 
Lesungen wie *reykatawja usw. verhindern. 

$ 3. Punktierte Vokale wie a, e, ö, ü sind bedeutungslos 
und kommen auf Kosten des polnischen Setzerkastens. Fraglich 
bleibt, wie man Fälle bei G. XVI, die sich leicht vermehren lassen, 
wie man, man, man aufzufassen hat. G. mißt ihnen keine Be- 
deutung bei. Es wäre aber wohl möglich, daß die Zeichen die 
Erweichung der Konsonanten wiedergeben. Im poln. Text be- 
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deutet - — nicht selten Erweichung, dient aber auch wie im lit. 
Text zur Bezeichnung des Nasals. 

84. Gelegentlich findet sich der Nasalvokal e z. B. 1, metu 
II 109:: Diewu u. a., in 370; sy auch u. Sie sind bedeutungslos. 
In II steht e mitunter auch fälschlich für in (’an). 

$5. u im Anlaut wird in der Regel v, sonst « geschrieben, 
ebenso erscheint anlautendes «o als vo, sonst als vo. Der Halb- 
vokal wird stets » geschrieben; » ist immer vokalisch. Für au 
steht in D öfter aw, 289° sogar awu in sliweles sawusos; außer- 
halb D findet sich aw für au nur Il 61s: pagawtinay. Die Dative 
taw saw erscheinen in II auch als tau sau. Für ie findet sich 
nach / auch le, z.B. 244, leZuwio, aber 2942; liefuwiu. 

86. Ausl. -iay ist lautgesetzlich zu -iey geworden; ge- 
schrieben ist dafür -iey, seltner namentlich in der 2. Sg. -ey. Die 
gelegentliche Schreibung -iay habe ich als nicht lautgesetzlich 
korrigiert. 

8 7. In dem Verbum griduti fehlt manchmal die Erweichung: 
110; 1851. 11165. D 11P, 18° (Qmal), aber 1855 2712: Il 65». 

$8. Für den dentalen Sibilanten wird / und s promiscue 
gebraucht, nur pflegt / nicht im Anlaut zu stehen. 2 wird z und 
2 geschrieben, $ gleich sz, /2, ß, s, $; € gleich &, c, seltner cz. Vor 
i ist bei d, s, Z das diakritische Zeichen oft weggelassen (G. XVII). 
Andrerseits findet sich vor palatalen Lauten oft s für s. Ich habe 
alle diese Fälle korrigiert. Der Doppellaut s@ wird d, se aber 
auch sd, /£, sc geschrieben (G. XIV). Da es lit. eine Aussprache 
s@ sc nicht gibt, Verwechslungen also unmöglich sind, so habe 
ich derartige Schreibungen nicht geändert. 

89. Weiches und hartes Z werden nach poln. Weise als / 
und # geschieden. Gelegentlich ist aber auch hinter / Erweichung 
geschrieben, wie 305; 345.0 Zielia neben 34612 Ziela. 

810. In Unzialschrift stehen C, S, Z, Z auch für &, 5,3, #, 
d.h. es fehlen die diakritischen Zeichen. 

$ 11. Für ks ist namentlich in II oft x geschrieben, selbst wo 
k+-s erst sekundär an einanderstießen, wie Il 13515 nex — nek(@)s. 

8 12. Doppelkonsonanz gibt es lit. bekanntlich nicht, vgl. 
II 206: stoisi = stoies + si. Trotzdem ist sie zuweilen ganz 
willkürlich geschrieben z. B. 140, darissime. In Fremdwörtern 
herrscht Schwanken: 11: apelacia gegenüber 11 appellawot u. v. a. 

$ 13. Einen h-Vorschlag zeigt hata (hota)') Alıı 425, 11 255». 


!) Doch vgl. Bezzenberger, G. G. A. 1878, S. 208f. 
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814. Als Abkürzungen sind üblich > = us, zumeist dem 
letzten Buchstaben angefügt, desgleichen 0 = go und o nament- 
lich im poln. Text, aber auch lit. Il 27:ıs 257ıs, das bereits $ 3 
erwähnte - — zur Bezeichnung des Nasals. In II finden sich 
außerdem kirchliche Ausdrücke, wie Wiespats, Apastalas, Swentas 
oft nicht ausgeschrieben. 


Lautlehre. 


Vokalismus. 


8 15. Typisch ostlit. ist der Wandel von tautosyllabischem 
a—-Nasal zu um, un im Auslaut zu -w. Unterblieben ist der 
Wandel stets in Fremdwörtern: ewangelia, 11 1022. Alexandrios, 
34525 Anglia, 381 16 adamantu, lampa, D 133° niderlantai, 86* kori- 
andras, 62® inflancikas, inflantay, 19* Kafn)stantinamieste, elefantas, 
2072 mantelis neben mentelelis, 66° kancelaria, 110° kanclerios, 66° 
kanclieriste, 66° kanclierius, 196° pantaflos, pantaflinikas, aber auf- 
fällig 214° padkunclerius, 174% attuncawoiu. Von einheimischen 
Wörtern zeigt den Wandel nicht idant außer II 292, aber stets 
adunt. Sonst hat außer 128: randasi, wo G. rundasi schreibt, 
und 962; kadag für kadung nur II eine Reihe von Abweichungen, 
die in der Regel geschlossen an bestimmten Stellen sich finden 
und nicht über das ganze Buch zerstreut sind. So gibt es am£inas 
und Ableitungen 8 mal. Ich habe, obwohl I stets um2- hat, die 
Stellen nicht korrigiert, da amZinas als Kirchenwort auch sonst 
ostlit. vorkommt. Es sind 36: 168. 178. 1801 1812: 18825 1895 
20451. Nur die 1. Stelle ist isoliert. Von S. 168 ab finden sich 
noch folgende Beispiele: 168. rando, 169: kantribes, 1799,14 at- 
tankisiu, 1825 attankitumime, 183. attankit, 18316 pasitankie, 17545 
prabangi, 1761. prabangiu, 17915 stanksti, 1795ı tampidamies, 1785 
dangaus, 17613 2074 brangiu, 2136 brangibes, 183: ranku, 1884 
189, wandeni, 190s wandenio, 189s,12,2» wando, 21925 surantitu, 
22015 surantitas. Eine weitere enge Gruppe bilden: 1322; iamp, 
141, randu, 141ıs igZandasi, 142sı apitamsemis, 14255 patamsoy, 
14321 su ia. Was übrig bleibt, ist nur 29, adant, 7411 Zandu, 
7525 prabangiey, 2432 tamsibessa, 2481: nessag? Aus D. sind zu 
verbessern: 44° fankas, 63° samditiniay, 76° israndu, 36° 221b 
suprantus, suprgtus, 215° kampas, 282° ankstus, 299° amz&iu und 
164 noZumerkieneiu mit Wandel von 'an zu en. 

816. Im Druck ist a mit o oft verwechselt, was für den 
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Dialekt ohne jede Bedeutung ist. G. XXIff. hat allerlei zusammen- 
gestellt. Ich habe hier grundsätzlich korrigiert, abgesehen bei 
Fremdwörtern und Eigennamen. Wandel von betontem a zu o 
ist Syrwids Normalsprache fremd. 

817. Den Wandel von ‘a zu e, der sonst in den meisten 
Gegenden Litauens üblich ist, kennt das Ostlit. und Syrwid nicht. 
Die wenigen widersprechenden Fälle sind zu korrigieren. Der 
Hauptanteil fällt wieder auf II: 296s sioies, II 1:1, Zarie, 31ıs 
wilemes, 7025 nudengedi — nufingiunti, 91es impuldineieme, 1301. 
igiieme, 13617 papeykiemo, 141.0 atstumie, 1445 paiungiemos, 15810 
iemi, 16720 mokiemes, 17610 reykiemus; reykie gegenüber reykia hat 
auszuscheiden, da reykie = poln. trzeba Substantiv sein kann. 
Die Lautgruppe -iai ist auch ostlit. zu iei geworden, vgl. $ 6. 

$ 18. Wieder typisch ostlit. ist der Wandel von tautosyllabi- 
schem e-+- Nasal zu im, in im Auslaut zu -i. Ausnahmen bilden 
Fremdwörter, wie sacramentas, testamentas, instrumentas, adwentas, 
talentas, momentas, fundamentas (D 54%), Lawenda (106®), kalendorius 
(64®), referendorius (263°), Berengarius (2051), Klemens (Il 2122). 
Dagegen erscheint für Zendiugas stets fineiugas (G. XXXIX, 
Anm. 1)'); 37415 Zundiugays ist zu korrigieren. Die Lautgruppe 
em, en ist ferner bewahrt in solchen Bildungen, in denen im 
gleichen Worte e-+ Nasal heterosyllabisch und tautosyllabisch 
sein kann, wie in giwe-nu, aber giwen-ti, d. h. die Behandlung von 
heterosyllabischem e—+- Nasal ist analogisch auch auf tautosyllabi- 
sches e+- Nasal übertragen worden, so in giwentu, giwendamas, 
giwentoias usw. 17:11 44; 731 9451 1252 13719 14916 152% 15415 
17416 20615 20727 2441,15 2542 28415 3115 35314 36015 II 17% 
27: 472 4924 725 15412 22819 241e,4,ı0 82% 163° 187% 2256 2528 
260°; tremti, tremtas usw. 15810 2542: 11 569,2: 585 611 691: 
13812 352%; remti, remtu usw. 3431ıs 11654 97s,2:,32 98:,15, 16 
3465; semti, semtu usw. 20910, 12, ıs 214ıs 2775 II 21215 350%; 
33121 sutems, 371% aptemti; 382: i&wems; I1 87 1. nugabent 3* neitga- 
bentu; 139® nopgierdentas. Dagegen heißt es nelymtas, offenbar, 
weil der Zusammenhang mit lemti nicht immer mehr deutlich 
war. In die gleiche Rubrik gehört schließlich auch ben (Hermann, 
Lit. Studien 336f.) und II 186, pen. 

Als 3. Gruppe hat e-+ Nasal bewahrt das Kirchenwort swen- 
tas mit Ableitungen. In D. heißt es an zahlreichen Stellen bis 


!) Dazu außer D 105% 345b II 702: 717 1605 163ıs. 


162 


auf 304° pasiswediu nur Swint-. In I bis S. 173 stets Swint-. Von 
S.174 ab findet sich auch swent-, das am Schlusse häufiger wird. 
Gezählt habe ich bis S. 173 swint- 90 mal, von da ab 42 mal, 
swent- 76 mal. In U ist das Verhältnis Swint- :Swent = 96 : 66. 
Die Verteilung ist für II wieder recht beachtenswert. Es gilt 
Swint- bis S.19, von S. 19—84 $Swint- und Swent-, aber $wint- über- 
wiegt, von S. 111—121 swent, S. 128—134 swint-, S. 186—161 
swent-, 162—172 swint-, 176—177 swent-, 178—220 $wint-, 228— 
229 Swent-, 229—245 swint-, 251—258 Swent. 

Außer diesen Fällen bietet II eine Anzahl Versehen, die 
sämtlich in „in“ (im) zu korrigieren sind. I hat keine Spur davon: 
182: uZudenktu, 17522 apsidenktumite, 1824 apdenktumime, 1821s 
apdengiete, 18220 apdengieme, 3410 nutrekimu, 7025 nuZengeti, 24325 
uzdenge, 99s nendres, 166, niendri, 16611 19920 niandri, 14223 
n(lopkeneia, 1682 bedrautumite'), 1711s neprytankt (vgl. 8 20), 172; 
prirenkamia, 178. patenka, 17951 Zemliuguose, 2072 giendundieys, 
D 336° iZengimas, 340° pasenstu, 364° pries srowe. 

Unterblieben ist der Wandel von -e zu i in draugie, das 
formell nur erstarrter Instrumental sein kann‘). Das gilt stets 
für I und D 232° 362%. In II heißt es zwar 31, 60: 64. 1355 
draugie, aber 31» 9sı 20210 2ldeı 24720 2521 draugi. Über 
die Beurteilung dieser Formen kann kein Zweifel sein; draugi 
gehört der Mundart, draugie der Schriftsprache Syrwids an. Auch 
D 90° 324* wogte widerspricht dem Dialekt, Zubaty J.F. 3, 141f., 
falsch Brugmann ib. 6,101. Gleichfalls dialektwidrig sind die 
Lokative Plur. auf -se. Soweit der Lok. Plur. auf -se das -e nicht 
kappt, endigt er heute ostlit. auf -s;. In II ist dieses dialektische 
-si gelegentlich noch stehen geblieben: vgl. 65 Y4ıs,2. nr. 
Sonst herrscht auch dort überwiegend -se. D. hat mitunter für 
-se auch -sa, das vereinzelt auch II bietet. Dagegen hat sich 
Syrwid beim Lok. Sg. für -i entschieden, vgl. gaty<<*gaten und 
Schreibungen wie Zemey, $irdiy usw., die als Zemeji, $irdyji gelesen 
werden können (s. & 2). 

$ 19. Für eist nach poln. Vorgang gelegentlich ie geschrieben, 


ı) 11 784 nes ist zu nes zu korrigieren, da bei Syrwid sonst keine Spur 
von Nasal in diesem Worte erscheint. Vgl. T.Z. 4, 87f. 

2) Wie 3alia (Sale) neben Salyje, so findet sich neben Instr. draugie in 
gleicher Bedeutung auch der Lok. D 1552 draugiey, 141b nedraugiey. Das 
Substantiv hat auch im Instr. draugi: 37023 II 6417 182»; draugi 3398 ist 
Druckfehler für daug:. 
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so daß rein orthographisch e und ie in solchen Fällen nicht ge- 
schieden werden können: nie, nie- 382 79ı 952: 1191: 3305 34825 
I 9ıs 19ı 20sı 3711 55a T7lıe 7316, 25 7&20, 24, 30 75,1, 6 7624, 28 
779,11 9214,20 1142 1235 1375 140% 14115 1422 1435 165% 
1682: 19115 22425 24320 24621; Diewie 20717 II 141s; stamienio 
765; smiertis 17915 26824 367 ıs I 351» 125: 16222; wieykiey 26810; 
akmieniey 2702; akmienimis 3775; giwiena 30822; piekliskay II 4220; 
riegiedamas I1481s; istriema 11576; ugupiedetüio II 7032; Zmonies 
(Akk. PL) OD 7315 761: 21124; mieig II 91a; pieciu II 21816; mies 
II 22436; sieguti II 2475. Die falschen Schreibungen ie für e in 
D sind weit zahlreicher, als sie G. XVII angibt. 

$ 20. Hinter den Gutturalen k, g, 3, 2 (© ist e, &, ei auch 
ie, iey geschrieben, daneben auch ia, vgl. $1 und G. XII, XIX. 
An allen andern Stellen entspricht ia sonst nicht der Sprache 
Syrwids, obwohl sich die Aussprache ia für e häufig lit. findet. 
I kennt ia außer hinter den genannten Gutturalen überhaupt 
nicht, nur II und D kommen wieder in Frage, und zwar sind 
in II die Fälle in sich geschlossen innerhalb bestimmter Seiten 
etwa 55—80, 169—189, 204—207. Außerhalb davon gibt es 
nur vereinzelte Beispiele: 141. miatas, 1725 Piatras, 158: 20- 
dialo, 1602 diagintu, 219: wiaydo, 2391 swiadiu, 23926 pedialis, 
24517 piarbuwineio, aber: 55er, es 6415 6710 702, sı 7320 7&ao 
75ıs, 19, 23, 32 764, 6, 20, 29 7712 8011; 169 10, 21, 23 1703, 3, 45 305 32 
1714, 25, 26 1725, 11 17516, se 17619, sı 177ıs, 15, 81 1781, 15; 19, 97 
179: 1812: 1822s (2 mal) 18312, 24, 26 1841 1856, 17, 22 18650 187 15 
18810, 21 18926; 20425 2052 2062: 2075. Für ia=einD ist das 
Material wieder umfangreicher als G. XX es angibt. Vereinzelt 
findet sich in II auch die Schreibung ea in Peatras 186 11,20 189ı« 
207. Sehr selten steht «a für e, so 214ıs bat’), Il 186. pan, Il 26» 
prakias (= prekes Akk. Pl... Die Silbe ?e ist wie ?a gesprochen 
worden, und diese Aussprache hat auch die Schreibung neben 
te festgehalten, z. B. 84,; petenays, aber II 1792; petanuose. Auch 
II 1711» neprylankt (vgl. $ 18) gehört hierher. Syrwid kennt in 
seiner Sprache sonst dafür nur prytinkt, vgl. Lit. M. I 15f. Terp 
gegenüber tarpas, tarpe ist alter Ablaut. Die Präposition hat bei 
Syrwid außer II 76, immer e; II 76.ı sunderu gegenüber sonstigem 
-dar- wird dialektischer Übergang sein und nicht der Syrwidschen 
Normalsprache angehören. 


1) Vgl. D. P. Druckfehlerverzeichnis zu Isı. 
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8 21. Langes € läßt sich orthographisch von e nicht scheiden 
(vgl. $ 1). Hinter Gutturalen kann auch ie geschrieben werden. 
Fälschlich ie für e steht 369» siestus, II 1721: biegkt, Il 172:s 
202:: Zmonies, II 18912 19012 prausie(si), Il 19124 Diewistiey, 
II 2512; skaytiee In D. sind die Beispiele noch zahlreicher. In 
dem Worte Jezus ist in II oft Jazus geschrieben: 161; 16850 
16922, az 17026 17751 17820, 2: 19026 20220 20312 20452 20622 
2083 2ldı MT. | 

$ 22. Für ö hat Syrwid öfter a geschrieben. Diese Schreibung 
scheint in I stärker als in II zu sein. Man kann a für o so auf- 
fassen, daß Syrwids Heimat in einem Dialektgebiet lag, in dem 
hochlit. o wie a oder wahrscheinlicher o@ lautete. Für diesen 
Laut gab es in der Schrift keine Bezeichnung, so daß bald o, bald 
a geschrieben wurde. Ein Unterschied in der Schreibung zwischen 
a und o ist nicht zu erkennen. Ich verzichte daher auf An- 
führung des Materials. Ausl. -a, -as im G.Sg., N. Pl. und 3. Pers. 
ist als Länge anzusehen. e 

823. ie und xo ist bei Syrwid erhalten und streng von € 
und o geschieden. Das entspricht aber ostlit. Brauch nur inso- 
fern, als ie und wo nur bei Dreimorigkeit bleiben, während sie 
bei Zweimorigkeit @ und ö lauten. II hat die schriftsprachliche 
Praxis zuweilen gemieden und dialekttreuer im Auslaut -o ge- 
schrieben, z. B. 1895, ı2, 2» wando und im Akk. Pl. der pronomi- 
nalen Flexion. Versehentlich steht e für ie in I 285. 100: 1135: 
13124 34925 kiekwenas, 4721 tesios, 1951» Dewiep, 2832: megundieys, 
32119 pamesciu, 3475 gieremus, wohl auch im Fremdwort 333; 
we&iu‘). Bei Genetiven wie 21515 moteres besteht Zweifel, s. $ 35. 
In I ist e für ie geschrieben: 4s ne3edtia, 5521 prisegoia, 882: 
prisegomis (dazu D 9* 106° (228), aber 256®) 571» greku, 6310 
mestu, 17215 grekus, 18126 tikremus, 185: neko, 1862 kaltemus. 
Stets e hat ape statt apie. Das kann nur unmittelbare dialektische 
Wiedergabe sein. Im Gegensatz dazu heißt es aber außer 327.ı 
stets nuog nicht nog. Verwechslung zwischen o und wo ist in 
P. sehr selten: 19130 D 12° ktaydoia, aber uo 7626 1932, 5 2791 
294, H 5126 535ı 1165 2331: D 252°; 1115915 supundiotas ebenso 
D 200? 267° 293», aber richtig 373, susipundiuotu. Umgekehrt 
findet sich vo für o in 3804. Il 65; Sakuotas, aber o D 46%, 189% 
und in 11831; 84. 139° asakuota; 12525 kuprotas ist trotz G. XXIV 


1) Vgl. 3552: wieziu, aber D 6% wezia, 3402 wezia, weziale. 
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und lett. kupruots in Ordnung. In Dsind Verwechslungen zwischen 
e—ie, o— uo zahlreicher; uo ist zu wa geworden. D *102® in 
gwalis, aber Il 67: heißt es guoli, D 108° Ziemaguolis *102® guo- 
limis. 

$ 24. Der Diphthong ai ist in II in atgaywinti oft zu ey 
geworden, das dann nach g iey geschrieben wird, so 1983. 213: 
21520 227 21, 2ı 2286 24525 2523, aber ay in II 31: 89ı2 190, und 
überall in I und D. Dieser Übergang von ai zu ei ist in weiten 
Gebieten Ostlitauens üblich, so um Birzen, im ganzen östlichsten 
Teil des Ostlit. und auch im Wilnaer Gebiet. Für die Endsilben 
zeigen diesen Lautwandel 5sı 1441 gierey, 124 IT 1011 179ıs 
D 117° tey; 1441 11147 $iotey, II 1682: amZiney, II 1362: weyka- 
teys, vielleicht II 191: tikrey (vgl. 8 58). Auch seney könnte dahin 
gehören, da sich senay daneben findet. Zweifelhaft sind Adverbien 
auf ey, deren N. Sg. sowohl auf -us, wie auf -as endigt. In D 
ist ey für ay häufiger gedruckt. In Zieyedas 102,ı 2475 355» 
TI 1225, 10, 21; pa&(i)eyda 159 262° 312%; Zieyzda 11° 76°; ieyzda 
309; pazieyzda 373’, 375%; pazieydete 262° gegenüber pazuyzda 
311® scheint alter Ablaut vorzuliegen. II 136: papaykos, II 1702: 
maylingo, II 224. pataysins neben sonstigem ei sind zu korrigieren. 
Laydziu neben teyd&iu entspricht dem Verhältnis petanay zu petenay 
(s. 820). In I verhält sich Zayd- :teyd = 15: 106, in II = 39:64. 
Hinter r findet sich für ey auch ay geschrieben, ohne daß ich 
eine Ratio finden kann. So heißt es in I stets graytas mit Ab- 
leitungen, was offenbar für Syrwids Normalsprache gilt; in II 
steht grait- 615 23216 DAL ıs, greit- 6125 6225 7010 1571 233 25, 
in D grait- 50°, 107° (2mal), 241% (3 mal), greit- 34 1425 144» 
(3 mal) 184 2965; reykia hat überall ey, ebenso kreywas in P.: 
12215 1461. 117650, dagegen in D. ay: 96” (4mal) 97° (5 mal) 
152, 2735 aber 97? kreiwasnukis. Umgekehrt heißt es 223. skreysty, 
aber II 163s: 166, D 66° skrayste, ebenso II 992: D4* (2 mal) 
A5b (2 mal) 318° raystas. Immer ey hat isreyksti und ebenso in 
P. pateikauti für sonstiges pataikaufi. 

$ 25. Der Diphthong au ist ostlit. bei Zweimorigkeit zu ou 
geworden. Syrwid hat überall schriftsprachliches au bevorzugt, 
aber in II erscheint im Auslaut doch öfter ou: 2120 7517 1166 
12814 135ı 16425 16610 17012, 2ı 17122 1825, 14 1832, 4,25 19026 
2024,23 20535 206: (2 mal), ıs 2095 2415 24452 24851. 

826. Die Negation ne ist mit folgender mit a anlautender 
Präposition häufig kontrahiert, z. B. notteys, nopkinte. Diese Er- 
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scheinung ist sehr alt. Regelmäßig heißt es auch pokim für po 
akim. 

827. Apokope. Im Ostlit. und demnach auch bei Syrwid 
ist Apokope sehr selten. Stets ist kurzer ausl. Vokal (“e) erhalten 
im Lok. Pl., wahrscheinlich auch im Lok. Sg. (-i). Denn die 
üblichen Schreibungen wie Ziamey, smertiy sind zweideutig. Nur 
II 117:ıs wisatime hat den Vokal gekappt’). Im Lok. Sg. der 
pronominalen Flexion ist -i nur in II 92:s smertelnam abgefallen. 
In der 3. Person Präs. fehlt -« nur II 74; nesisuminkstin?) und 
II 128s: 168sı 1705 1822: 1895 ür = yra. Alle Beispiele ge- 
hören II an, das sich hierin wieder von der Normalsprache Syr- 
wids entfernt. Auch Apokope von a bei Neutren der Adjektiva 
ist vereinzelt. Sie findet sich nur bei wis, ma&, pirm (adverb.) 
neben ma£fa, pirma (adverb.). Kürzungen wie ger, galim für gera, 
gälima, die in andern ostlit. Texten ganz gewöhnlich sind, kennt 
Syrwid nicht. Am häufigsten ist Abfall von -i in der 3. Person 
auf -i oder -ti. Das scheint von Hilfsverben wie norf(i), gal(i), 
tur(i) ausgegangen zu sein. Ebenso fehlt oft -i im Gerundium, 
im N. Sg. f. der Partizipien auf -wsi und in den adverbiell ge- 
brauchten Neutren des Komparativs, wie daugiesni. In der 3. Futuri 
gibt es kein -i mehr. In der 1. und 2. Plur. ist -me und -te in 
der Regel erhalten, Abfall von -e ist weit seltner. Der N. Sg. 
der ö-Stämme hat «a beseitigt nur in 324,: Diews, Il 166, sweiks 
(Gruß), IT 18513 ner — nekas (281: I1176:ı D3P 216°) „doch 
wohl“. Stets apokopiert ist das fast partikelhaft gebrauchte tieg, 
“inquit’, vgl. D 236° powiada, ait, inquit, diwit, tieg, sako und Nie- 
minen, der urindogerm. Ausgang ai S. 105. Vokalschwund im 
Vokativ zeigt nur D 115° mielul (vocandi casus vel interiectio). 
Im Instr. Pl. auf -mis ist Ausfall des -i ganz vereinzelt, etwas 
häufiger ist im Dat. Pl. -mus zu ms geworden, ganz besonders 
in den Evangelientexten, die damit ihre Sonderstellung erweisen. 
Ausl. «<q ist fast ausschließlich nur in II gekappt, so in dem 
Instr. auf gestoßenes -a: tad 1731 1375 I ro, 10, 2ı 445 58: 
7815, 2ı 86ıs 10910, 2ı 110ı 139ıs 14317 1444 1529,25 1738, ı7 
1915, 11, 17 2203 24815 2495; niekad II 114 1852 7% 246 11; wisad 
II 2165. Die Hauptmasse der Beispiele steht wieder in den 


1) Oder die Form ist wie draugie (s. $ 18) zu beurteilen. 

2) Auch sonst läßt sich nachweisen, daß Apokope von -« am frühsten bei 
den Verben auf -au, enu und im N. Sg. bei den Partizipien auf -damas ein- 
getreten ist. 
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Evangelien. Vokalschwund in temporalen Ausdrücken wie II 1705. 
ne wien kart, I1 73; 185s tuomet, die lit. sonst gewöhnlich sind, 
sind der Schriftsprache Syrwids fremd und finden sich wieder 
nur in II neben gewöhnlichem kartu, tuometu. Dagegen sind tiek, 
kiek, wakar und ritoy regelrecht. Sehr auffällig ist der Abfall 
von -u im Instr. Sg. m. und fem. der bestimmten Pronomina in I. 
Vel. 8 56. 

828. Synkope: Im heutigen Ostlit. wird inlautendes -si- 
vielfach zu s synkopiert (Lit. M. 1117). Syrwid folgt der Schrift- 
sprache und schreibt si, aber in II hat sich wieder s für si ge- 
legentlich eingeschlichen: 1427 apseyt, 975 pasremis, 141s. pry- 
sartino, 169: susmitek, 1832; apseyki, 20214 paskiete, 22° iZsilgimas. 
Ebenso ist i synkopiert in $ulinys 1555, ıs 302®, während welinas 
i bis auf IT43,; welniste erhalten hat. Auch gelaäis und Ableitungen 
haben stets den Mittelvokal bewahrt. In Il ist gegen den sonstigen 
Sprachgebrauch Syrwids die Synkope zuweilen stärker aufge- 
treten: 18650 2292 desne (ostlit.), II 18720 astw neben sonstigem 
desine und äsilas. 

829. Anlaut: Anl. e und ei ist geblieben. Das ist wieder 
schriftsprachlich. Mundartlich wird es in der Regel zu « und ai 
geworden sein. Davon zeigen sich namentlich in II wieder Spuren: 
I 94. assus, II 24315 assundiu, II 1652« aio, II 166: arskieciu, II 17620 
182: in dem Fremdwort iatmufnu neben sonstigem elm-. In er, 
ergu, ertes neben ar, argu, artes kann Ablaut oder ein in gewissen 
Teilen des Ostlit. nicht seltner Wandel von anl. «+ Liquida zu 
e-- Liquida vorliegen. Dasselbe gilt für eldü«, oft in I und D. 
In U ist anl. a für e auch in der Komposition gegen Syrwids 
Normalsprache gebraucht worden: 169». issiaii, 16722 180.2: 18750 
iSaio. In ataiti aus ata- eiti ist ai in Ordnung (Lit. M. II 12f.); 
II 241,» ateywiey muß korrigiert werden. Anl. 2 ist geblieben. 
Das lehrt esti an zahlreichen Stellen. Wenn trotzdem das Präter- 
itum von imti jemiau lautet, so kann j nur aus dem Präsens 
imi stammen, wo Syrwid zwar in der Orthographie der Schrift- 
sprache folgt, in der Mundart wird man aber wie noch heute 
ostlit. j vorgeschlagen haben. Nur II zeigt wieder einige Aus- 
nahmen: 1662, 1: 1832s 1871. und in der Komposition 17012 2561, 
ebenso D 19% 185% 352%. Über ieskoti s. 82. Auch anl. wo hat 
im Dialekt einen w-Vorschlag gehabt. In der Schreibung folgt 
aber Syrwid wieder der Schriftsprache. D. hat jedoch noch Reste 
in 61® wuosis (2 mal), wuosinis, 65° wuota. 
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Konsonantismus. 


$ 30. Ausfall und Zusatz von Konsonanten. Das Wort für 
die Ameise lautet 16. 17; 313: Il 63; skrudete (ostlit.). Es ist 
also s—zd zu s — d dissimiliert worden (Lit. M. II 19, 485), 120% 
skruzdete usw. (4 mal) widerspricht Syrwids Sprachgebrauch. Das 
Wort für das Schilf heißt stets nindre. Die andern durch Dissi- 
milation entstandenen Formen mendre, lendre, endre finden sich 
nicht. £— £ ist nicht dissimiliert in 95° zitnagas, desgleichen nicht 
k— k in 97% kriksta kielas (Lit. M. II 398, 490). Dissimilations- 
schwund in Kontaktstellung ist unterblieben in 368.» 21° 161® 
apwinis, ganz ähnlich in II 9130 apwazo (poln. obo2) gegenüber 
abafas (abazas). Der Guttural vor einem Zischlaut fehlt in Zwayzde 
außer 113: und in ZwirZdas außer D 65% Zwirgzdini (Akk. Sg. f.). 
Er findet sich 10° 12b in batkstu (Lit. M. II,89), in ptuksna, te- 
wikseia (G. XL), 40% tewikstaytis, P. und D tewikstiste (oft)'), 40° 
tewikstinis, P. tewiksnikay, 11 186s, ı» namiksciey, 34° naminikstis. 
Dagegen hat Zayswas, tayswe, Zaltis nie Guttural. 246® persikristiju 
neben sonstigem krikst- ist verdruckt. Zwischen m —t, m — sl 
erscheint zuweilen p als Übergangslaut: 283% desimptis, 3460 pa- 
remptas, 245® krumpslys, währscheinlich auch II 1482: impt. Diese 
Schreibung widerspricht aber Syrwids Normalsprache. 

$ 31. Assimilation: In der Schrift ist die Assimilation be- 
nachbarter Konsonanten bald ausgedrückt, bald nicht, vgl. II 249, 
isipilditu, aber II 2501s i2sipilditu oder 1272: siusdawo, aber 128, 
teyzdawos u. v.a. Auffällig bleibt die Schreibung sd 305: in dem 
isolierten lisdas neben lizd-. Vor Dental ist m zu n geworden 
in 860.4 II 975 gindiwe, aber 265° gimdiwe und in sitmdyti?) (29: 
55:1. 1272 128 218%» 308° 360°). Dagegen ist in sumdyti (= sam- 
dijti) m überall geblieben. 

‚832. Neben tweriu findet sich II 7025 nustwere, das nicht 
zu Syrwids Schriftsprache stimmt. D 280® steht neben siulpiu, 
sulpimas ein diulpiu, 25° neben tetute ein cetute, das wohl nur 
auf poln. Einfluß beruhen kann. Ich verweise auch auf II 70» 
nusengedi, turindi, 17526 katbundi, Il 16810 gaylistoiundiey, 11171: 
eiundiey, 1117915 swecima-, 33% isijmd£ineiiu, 130° skundzinuosi, 181” 
moscimis. Diese Schreibungen weisen sicher nicht auf dzukische 
Herkunft von Syrwid. Dazu sind sie viel zu vereinzelt, vor 


!) Daneben 3512 Zewiskistes. 
2) Auch 211a pobudka .. pasinadimus ist in pasiundimas zu korrigieren. 


23* 


allem aber kennt I diese Lauterscheinung nicht. Sie fallen ledig- 
lich den Setzern in Wilna zur Last. 

8 33. Über die Behandlung von Nasal -+ Konsonant ist aus 
der Schreibung kein rechtes Bild zu gewinnen. Nach Garbe 
XXXIX hat sich bei der Präposition in n z.T. vor kt, d,p 
und s erhalten. Davon ist für In vor s zu streichen. In II 
steht in außerdem vor g, b, &, s, m, vgl. 18125 1075 245 10, 7051 
u.v.a. InD vor k, g, p, b, t, d, s. Dazu kommt die 3. Person 
Futuri der Verba auf -enti, inti, die stets auf -ens, -ins ausgeht. 
Da aber neben Bildungen wie degins andre wie paßista, atsiustas 
usw. liegen und in vor g, b, 3, s, k, p, m außerdem als bloßes i 
erscheinen kann, so ist n in in vor allen Lauten außer £, d, vor 
denen nie i erscheint, nicht lautgesetzlich. Es können also Ana- 
logiebildungen oder schriftsprachliche Formen vorliegen. Vor 
Dental wird n als alt auch durch indas aus in-+ Y dha') gewähr- 
leistet, wo die Komposition längst verblaßt ist. Schwund von 
ausl. n in II 755 2391» Zadugi II 1821s, ı» kadugi gegenüber son- 
stigem kadungi ist nur scheinbar. Die Partikel gi war jederzeit 
fähig mit dem vorhergehenden Worte eine Einheit zu bilden. 
In der Konjunktion kadungi ist also gö mit dem Instr. sehr früh 
verwachsen, während in dem Fragewort kadu gi später hinzu- 
gesetzt wurde. Die Bedeutung allein ist aber an dem Unter- 
schiede nicht ausschlaggebend, vgl. auch 362? widy kiedy kadungi 
tadungi. Mit tadugi auf gleicher Stufe steht 1135 3241: tamigi. 
Beachtenswert für den Auslaut ist auch II 99; un dienu, D 41% 
sindienu gegenüber sonstigem siu dienu in I und Il. Die Ver- 
bindung mit un ist sicher ostlit., vgl. Knig. nob. 200° 230 u.a. 
$ian dien. Aber sie widerspricht der Syrwidschen Schriftsprache. 

$ 34. Den Unterschied zwischen / und # hat G. XXXIIIfE. 
klar erkannt. Seinen grundlegenden Ausführungen ist nur wenig 
hinzuzufügen. Demnach ist # hart vor e, &e undi aus en. Da im 
heutigen Ostlit. 2 vor ö<{en auch weich sein kann (Lit. M. II, 23, 
Anm. 1) und auch bei Syrwid ?! im Anlaut vor i<{en geschrieben 
werden kann, so wird man diese Doppelheit der Aussprache schon 
für Syrwids Zeit voraussetzen müssen. Es sind: 1855: pralinkia, 
31521 nusilinkimo, 1155, linkiasi, 11 57:16 nusilinkia, II 320 prylink, 
321” pralinkimas, nusilinkiamas, 3222 nusilinkimas’). 1611: II 1605 

1) 329a itakas, 335% 3446 itekieimas, iteku, 3352 itraukiu sind kaum 
lautgesetzlich und widersprechen P. 

?) 2ldas nulinkt, das G. in nulinkt korrigiert, kann nur hochlit. aulönkti sein. 
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1796 Jindiugay”). Über Zeiu u.a. s.$77. II 2312. 117% 1195 gatu- 
nas, das G. XXX VII korrigiert, ist neben galunas gleichberechtigt, 
wie andre ostlit. Drucke lehren. Einem kotay, totay, Siotay im 
Ostlit. und bei Syrwid steht hochlit. koliai, toliai, Sioliai gegen- 
über. Schwanken zwischen / und ? scheint zu herrschen auch 
bei der Verbindung Z!-+ 2 Konsonanten + palataler Vokal, falls 
einer der 2 Konsonanten kein Guttural ist, wie bei silpnibe, silpni. 
G. hat überall ? zu ! korrigiert. Das halte ich bei der Überlieferung, 
die vorzugsweise ? bietet, doch für sehr gewagt. Ich habe daher 
in diesen Fällen den Text gelassen, # steht: 183, : 1851» 3752s 
II 1212 1915 5714 6710, 22 695: 976 9822 214, 21815 220, 22727 
129 (3 mal), 2: 2835 II 101s 1910 187 394P, ebenso I 92, sutilpt. 
Auch bei nupetnyti ist 2 so oft überliefert, daß ich es nicht zu 
korrigieren wagte. #: 323.0 324, 328: 36614 Il8s 2716 301% 
12720, dazu 131: nupeiny (<-e), 12122: nupelniusi; 1: 15611 284.1 
3141,15 11835 8516; 2 in II 1655: ifgialbt kann in Ordnung sein. 
Andre altostlit. Texte kennen giatbt(i) und gialbt(i). In Fremd- 
wörtern aus dem Slavischen ist für ! und # das slav. Vorbild maß- 
gebend. 
Flexion. 
Nomen. 

$ 35. Die konsonantische Flexion ist nur noch teilweise er- 
halten. Im G. Sg. ist die Endung -2s zweifelhaft. II 86, rupestes, 
57° pafintes, 350° smertes sind Druckfehler für -ie. Dagegen 
könnten 208; II 232 842; Wiespates, 21915 3745 Il 142. moteres, 
II 248:0 Zuwes, II 188. 44° Sirdes Reste der alten Flexion sein). 
Man muß aber bedenken, daß es sonst an zahllosen Stellen Wies- 
waties, Sirdies heißt, ferner moteries (4 mal), prieZasties, Zuwies (208° 
209° 311%), gelafies, debesies, dukteries (350°) und selbst von n- 
Stämmen sunies (346°), semenies (284*), piumenies (2811 284), 
piemenies. In der Regel sind aber die n-Stämme in die jo-Stämme 
übergegangen: wundenio (28 mal), akmenio (11 mal), 76, stamenio, 
184, 1980 piemenio, 97% metmenio, menesio (9 mal). In N. Pl. ist 
die Endung -es nicht anzuzweifeln: akmenes (4 mal), wundenes 
(2 mal), 28616 piemenes, 28611 $unes, II 2572, 3 duntes’), dukteres 

1) Mitunter schwankt auch die Überlieferung, I 1272 hat G. (= 553) Iyn- 
ciugays, der Manuldruck Zyn-. 

2) Vgl. dazu de Saussure I. F. 4,456ff., wo aber 8. 459 wundenes (= 1355::) 
fälschlich als G. Sg. angesehen ist. 


3) Dazu auch 307b arkladuntes? Es könnte sich auch arkladuntes (sie!): 
duntis verhalten wie got. aöhvatundi : tunbus. 
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(4 mal), moteres (4 mal), dazu aus D 189» 190° asmenes, 196° Wies- 
pates (2 mal), 283% Sermenes, 203° pirmuones. Daneben findet sich 
-is in prie3astis (9 mal), 276s0 Sirdis, 33015 Zweris, 37121 8° Zuwis, 
II 44; krutis, 319% duntis, 302° sSermenis, vielleicht 294% smagenis 
(medulla) (s. $36) und 270. sogar akmeniey. Klar geht das eine 
aus dem Tatbestand hervor, daß -&s im G. Sg. viel früher als im 
N. Pl. ersetzt worden ist‘). Fast durchgehend bewahrt ist die 
kons. Flexion im D. Sg. auf -i, das gelegentlich auch abfallen 
kann. Da -i auch die ständige Dativ-Endung der i-Stämme bei 
Syrwid ist und diese sich nicht immer rein von den konsonantischen 
Stämmen scheiden lassen, so führe ich die entsprechenden Formen 
hier mit an: Wiespati (12 mal), Wiespat (8mal), 28115 piument, 
I iıs akmeni, I 71: suni, 11161: Sirdi, I 144. dukteri, 337% 
moteri, (aber II 1875 motey); smerti (23 mal), 19416 pedieti, 24614 
krikseioni, 29610 rugsti, II 9832 1295 22320 ligoni, II 160: ugni, 
II 225, Sali, 32® iki nakti, 36% iki soti, 28925 desimt. Nur II 70. 
findet sich der abweichende Dativ wundeniu. Auch im Instr. Sg. 
ist die konson. Flexion meist erhalten. Strenge Scheidung von 
den i-Stämmen ist auch hier nicht möglich. Es heißt stets: $unim, 
Wiespatim, menesim, moterim, Zuwim, Zwerim, wotaktim, prieZastim, 
ugnim, miescionim, gieatim (D 179), pecietim, dalim, gulbim, ietim 
(38%), naktim (229), II 224,1 statimi, aber ebenso konsequent sir- 
dziu, smereiu (fem.), rupeseiu, wildiu, atmindiu, moseiu (181®), salu 
(98). Schwanken herrscht nur bei 1872; 21412 II 121s wundenim, 
6915 277165 35512 Il 189ı5 365% wundeniu und II 90:2, sı tulZimi, 
II 905 tulZiu. Im Gen. Pl. zeigen konsonantische Flexion Wiespatu 
(6 mal), wundenu (3 mal), duntu (5 mal), $unu (3 mal), krutu (4 mal), 
Zuwu (9 mal), duru (2 mal), moteru (7 mal), aber stets vokalische: 
menesiu, debesiu, Sird&iu, nakdiu, ausiu, akiu. Schwanken herrscht 
bei 275; 342, 343, Il 15:1 66% (2 mal) 209% akmenu, I 151, ak- 
menump, aber 29ıs 171aı 18925 3218 II 21613 akmeniu, 85; 10915 
184,, 7° (2 mal) 40° 45% *102® (2Qmal) Sweru, aber II 28:1 762: 
73 Zweriu; prieiastu (12 mal), aber prieZasciu (7 mal), II 1022s 
dukteru, 225s0 dukteriu. Im Akk. Pl. ist die konson. Flexion im 
allgemeinen geblieben: akmenis (7 mal), piemenis (2 mal), debesis 
(mal), dukteris (2 mal), II 53: Zweris, 22610 moteris, aber 282: 
menesius und in II 83625 2i4s2s,2s 21615 akmenius. Für den Instr. 
Pl. finden sich nur Formen wie akmenimis. 


!) Das von mir K.Z. 53,149 über den Genitiv 3uns Gesagte ist demnach 
zu berichtigen. 
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8 36. Die n-Stämme haben ursprünglich im Lit. eine doppelte 
Flexion. Die alten Neutra auf -men- und ein paar andre flektieren 
im Nom. -vo, in den Kasus obl. -en-. Eine ostlit. Eigentümlich- 
keit ist dabei die gelegentliche Umbildung des Nom. zu -menis 
nach Akk. Sg. -menj, vgl. Mork. 7: piumenis, T. 2. 3,409 u.a. 
undenys, rudenis (dzuk.) u.a. Aus Syrwid kommt in Frage 363» 
stamenis für stomuö, das aber nicht zu Syrwids Normalsprache zu 
gehören braucht. Die 2. Gruppe besteht vorzüglich aus Nomina 
agentis. Sie hat -wo des Nominativs durch alle Kasus durch- 
geführt: 366” gietuo, Akk. Sg. II 1425 gieluoni; 64% nuomaruo, Akk. 
Sg. ib. nuomaruwoni, dazu die Ableitungen nuomaruoningas, nuo- 
maruoninis, die zu dem scheinbar als Stamm aufgefaßten N. Sg. 
neugebildet worden sind 343° wie 366® gietuotas : gietuo, 43° 1445 
343° wunduotas : wunduo'); 203° N. Pl. pirmuones, ferner die Ab- 
leitung 68° ne(u)sauguone zu *101® neusauguo. Piumonies, das Les- 
kien, Nom. 421 aus D° anführt, lautet D“* 284* richtig piumenies. 
Gleichfalls -wo, -uon(i)es usw., ohne daß bei Syrwid die obliquen 
Kasus belegt sind, flektieren 10° 588 2978 padauzuo, 173° aptayduo 
13% paktayduo, 110° paniuruo, 8* 127° 2290 268° 305° patayduo, 
186? 284* Sirsuo. Nur im N. Sg. belegt ist II 1682: Zmuo. Smagens, 
das n-Stamm ist (Leskien, Nom. 383), zeigt bei Syrwid Übergang 
in die a-Stämme: 11® 40° 119 smagienos (N. Pl.), 1425 smagenu 
(G. Pl.), 38032 304: smagenas (Akk. Pl.), daneben 294% smagenis 
(s. 8 35). 

837. Die 2- und ja-Stämme sind wie im ÖOstlit., so auch 
bei Syrwid scharf geschieden. Die jö- und yo-Stämme gehen z. T. 
durcheinander: 158: 331» II 12324 299% 338® umzis, aber Akk. Sg. 
2082 209: umZiu. Es heißt stets med&ias, jaudias (Akk. Sg. a 
aber Zaltis, Zodis. Die Nomina agentis auf zZojas haben im N. Sg. 
-toias, im Akk. Sg. toüi, die auf -ejas, im N. Sg. -eias?), im Akk. Sg. 
-eiu bis auf 48, nusideieii. Es heißt ferner preküas, kalawiias, 
Akk. Sg. -üu, iwijas (91? 337°), aber wienatüs, Akk. Sg. wienatiü. 
Der Superlativ endigt im N. Sg. auf -iausias®), im Akk. Sg. auf 
-iausi (28 mal), auf -iausiu nur 34613 Il 1750, vielleicht auchll 151>s. 
Im Lok. Sg. endigt der Superlativ wie das Partizipium Präsentis 
auf -iami bis auf Il 342. Swindiausimi. 


!) Vorbild waren natürlich Bildungen, wie wiele — uteletas, Zole — Zoletas, 
Zime — Zimetas U.V.a. 

2) 315b findet sich auch ein aud(ü)eius, Gen. Sg. aufi)eiaus, 2330 paswytoius. 

®) Nur 1908 skaysciausis weicht ab. 
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838. Die ju-Stämme haben auch im Plur. die u-Flexion 
bewahrt. N. Pl. karalus (9 mal), (ne)prietelus (7 mal), 50s wilnius '), 
18% 2s ziegorius, 3014 II 106: gierius, 30122 walscius; II 159: cekle- 
rius; D. Pl. karalums (8 mal), (ne)prietelumus (5 mal); Instr. Pl. 
15716 1185 1661ıs (me)prietelumis; 1675 2215ı I 150; karalumis; 
1255 2942: sunariumis, II 1002 gieriumis, II 2022. pahoneiumis. 
Übergang in die jö-Flexion findet sich nur II und D: II 161.0 
Senotariey, 228; sunariey, 350° neprietelamus, wohl auch II 162. 
Pharizeusiey. Ganz singulär ist auch der Instr. 236° neprietelu. 

839. Die maskulinen i-Stämme haben auch im Plur. die 
i-Flexion bewahrt, vgl. N. Pl. mieseionis, Assirionis, krikscionis, 
D. ligonimus und Akk. Pl. krikseionis, kiemionis, ligionis; tewaynis 
ist stets jo-Stamm. 

$ 40. Die zur Bildung der Nomina agentis verwandten Suffixe 
-tojas und -jas sind in der Regel so geschieden, daß -ejas für 
die primären Verben gilt, -tojas bei zweisilbigem Verbalstamm und 
Ableitungen. Das ist wohl urbaltisch, wie die Übereinstimmung 
mit dem Lettischen zeigt. Vgl. Leskien, Nom. 328f., Endzelin, 
lett. Gr. 202, 282, v. Osten-Sacken I. F. 33, 211f. mit ungenauer 
Formulierung. Ausnahmen sind in I nicht vorhanden und sind 
auch in II und D verhältnismäßig vereinzelt. So finden sich 
Doppelformen bei primären Verben, deren Wurzel auf Vokal aus- 
geht: nusideieias, 55° auch nusidetoias, 44° 226° padetoias, 56” 
pradetoias; 1 prastoieias, aZustoieias, D 55° prastotoias, I und D 
daweias Il und D -duotoias; 284% seieias — setoias, D öfter teieias- 
260 Zietoias. Nur Formen auf -iojas haben II 200.. 120° 123% 
1912 382® -gautoias, 123% igitoias, 125° ugiotoias, 18% 154% pagr(i)au- 
toias. Scheinbar auffällig sind in I artoias, sutwertoias (sutwe- 
reias nur 322;). Wegen apr. artoys, ksl. ratajv muß artojas alt 
sein. Die Wurzel war ursprünglich zweisilbig, also *arstojas. 
Solchen Bildungen scheint -tojas von Rechts wegen zuzukommen, 
vgl. noch 384% irtoias. Neuerungen sind, sämtlich aus D: wedtoias 
neben we£ieias, kastoias neben kaseias, kuoptoias, -puttoias, apiuok- 
toias neben apiuokieias, apsauktoias neben apsaukieias, -imtoias, 
rastoias, smaugtoias neben smaugieias, aprinktoias, apguttoias, ap- 
gintoias, nusweystoias, ktaustoias, a$uriestoias neben adurieteias. 

$41. Die gleichfalls zur Bildung von Nomina agentis ver- 
wandten Suffixe -nikas, -inikas haben keinen Nasal vor k. Ge- 


») Sonst 27117 2787,20 wilnios (ja-Stamm). 
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läufig sind auch S$yrwid Bildungen auf -ünas, die größtenteils 
als Nomina agentis verwandt werden: galunas, gatunas (vgl. $ 34), 
didZiunas, tepunas, 10° 13° ktaydunas, 20° girunas, 247% prakie- 
lunas, 266° gierunas, 380° pabegunas; karalunas ist morphologisch 
anders zu deuten, Zijunas und wijunas sind Fremdwörter. 286® 
unkstunas ist verdruckt für unkstimas.. Neben waldonas steht 
u 13517, so ein j0-Stamm. 

842. Gegenüber den Nominativen * 106® pati, 3745 196° Wies- 
pati, 196° marti steht 51* wiesnia. 

843. Deminutive zu u-Stämmen sind wieder u-Stämme: 93% 
karatelus, 41° p(dedielus, 43° dwarfi)elus, 194° poterelus, ähnlich 
auch II 141. krikstitelus. Das Deminutiv heißt -iukas, nicht -ukas' 
25° wer$iukas, 25° 194% tarniukas, 259 waykiukas. Neben -yste 
findet sich -ysta, abgesehen von dem häufigen gaylista und milista 
nur in IMi: 151, 152ıs 155;. 

.. 844. Ostl. sind 314° Siaskus, 23° tetirwa, 24 42° 49% tetir- 
winas, aber 7% teterwinas. 

$ 45. Beachtenswerte Heteroklise zeigen II 187, motey (8 35), 
dazu 392% motes wiras 11 2065 suni (Lok.), I 72; 118% kundzia. 

846. Kompositionsvokal ist zumeist erhalten. Ausnahmen 
stehen überwiegend in D: 5° 26% swetim(a)salis, 13® piktZod&iawimas, 
II 1331, piktZod&iawia, 102° gromatnesis, 106° aytwaras, 176° 204% 
pedsakie, * 102° med(Zia)wisius, 194° wor(o)tinkliey, 203° pirmgimis, 
II 13115, 22, 25 pirm(a)gimtinis, 1118715 wisdegimo, sonst wisa-. Be- 
sonders ist zu beachten, daß a und o als Kompositionsvokal oft 
wechseln. Da aber a und o im Druck nicht selten vertauscht 
werden, so läßt sich das Alte kaum aussondern. i in der Kom- 
positionsfuge findet sich in darbimete, 71° 333 darbiwiete, 66° karsti- 
mete. Nicht klar ist mir 54% norikaulis. e-Stämme haben oft ia: 
2952: 105° pelekautay, 122% petegaudis, 112® Ziememeste, 213° upe- 
malis, upeptaudis, 259° upetakis, 112% tarpemuris, 223 puseskri- 
tulo, 312° kurpiedaris, 345° sautetekis, sautetekinis, 365° saute- 
teyd£io (daneben 218° saut(u)opuolis), gegenüber 12® drobiabaltine, 
drobiabaltis, 13® pusiadwinis, 44° -bunkiey *102% -funtinis, -waskis, 
218° -wakaris, 223° -brolis, -kietwirte, 224% -kodis, -naktinis, 224 
-pinigis, 59® prekiamete; selbst a findet sich bei 2-Stämmen: 176” 
Zwakagalis, 206° karionawiete, während II 4ıs Ziemaslaugies, 45® 
Ziemastunka, 152” Ziemawiete besser mit Zemas zu verbinden sind. 
Die i-Stämme haben neben -i- auch -ia-: 41° 177 ugniawiete, 153% 
nosiaragis, 84° dundiakalis, *105® giatatiatraukis, -trauktinio und 
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stets did£ia-. Auffällig ist 316° kirwakotis, 395° Zw(i)erawiete. Für 
die «-Stämme findet sich in der Komposition zuweilen -ia-, -a-: 
85° drauciadaylis'), 181° aleiadaris, 201° pediakuris, *103° Zmogia- 
wagis, aber 277% turgawiete, neben -u- in 225% widudienis u. a. 
206° atudaris, 208° petude usw. Immer gilt ia bei adjektivischen 
u-Stämmen: 24® sunkianesis 90” grafiakalbis, gausiakalbis, 97% netey- 
siasiekis, -siektinay, 152” ptadianosis. Die Zahlen 4ff. haben -ia- 
in der Komposition: 29® kieturiadesimtis, 30° -dienis, 30° -galwis, 
-kois, -runkis, 27% pinkiapunktis, 309° Sesiadesimtinis. 

47. Genus: Zmones ist selten noch femininum: 140: 1176: 
16616 211es, in der Regel masculinum; Zuwis, Zweris, ugnis, smertis 
sind stets fem., duntes, debesis (I 21:0) masc. Sehr auffällig ist 
II 2551. gausiu piumeni, wo piumuo nur fem. sein kann’). Das 
scheint ostlit. zu sein®). Chylinski, Keyd. und Kat. 1605 bieten 
nichts, wohl aber Kat. 1598 S. 186; i$ liemenes tikros und Mork. 
8724 mietos piumenes, 251® ss III 1326 i$ anos $ventos liemenes, 95° ı 
i$ tos tatay liemenes, aber masc. 935, 7,34,37 94s IP. Y6Psı 251P4o 
2521,15 297P;0 und D 1212. Merkwürdig ist Mork. 252 to liemenes 
tawo wina iSaugusios. Nicht minder auffällig ist das Fem. I 161» 
bei dem ju-Stamm gayliu (masc. 1592), das durch II 90,: gieriu 
gestützt wird; pelus, das D. P. als Fem. erscheint, ist bei Syrwid 
und sonst ostlit. nur masc. 

$48. Fremdwörter habe ich ganz selten korrigiert. Sie sind 
bald als lit. Wörter flektiert, bald nur, zumeist aus dem Slaw., 
transskribiert: vgl. Christausp und Christusop oder 212»: Heli (G. 
Sg.), I 7125 Judo (vok.) = poln. Judo. 

849. Flexion: N. Sg. der ö-Stämme hat auslaut. -as fast 
überall erhalten (s. $ 27), was zum ÖOstlit. stimmt. Von den übrigen 
Stämmen lautet N. Sg. wie in der Schriftsprache: gatwa, karwe, 
musia, Sirdis, sumus, Wiespats. G. Sg. lautet wie im Hochlit. Wegen 
der konson. Flexion s. $ 35. Dat. Sg. lautet bei den -0- und -u- 
Stämmen in der Regel auf -wi, häufig ist aber auch die Endung 
-u, nicht bloß in Verbindung mit Präpositionen. Eine doppelte 

!) Nesselmann und Kurschat haben neben draucius auch ein draucia. 

2) D 3912 kennt allerdings auch einen Nom. piumene, aber P. hat nur 
Formen von piumuo. Außerdem ist das Fem. eines »zen-Stammes durch die 
andern Parallelen reichlich gestützt. 

®) Der Gebrauch von 3ermens als fem. bei Cappeller, Kaip senieji Lietuvi- 
ninkai gyveno 34, wird dadurch verständlich, als das Wort nur Plurale tantum 
ist und im Plural eine Unterscheidung zwischen kons. und ;-Stämmen oft nicht 
möglich ist. 
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Beurteilung der Endung -« ist möglich. Bei Kürze liegt Schwächung 
aus -wi vor (Lit. M. II, 43), bei Länge liegt altes -© zugrunde 
(Lit. M. II, 170f.). 11233, po kielimusi entscheidet kaum für das 
eine oder das andere, da es von dem gleichbedeutenden po kelimu 
beeinflußt sein kann. Länge des -z ist mir wahrscheinlicher. 
Ein Dat. auf -; bei ö-Stämmen findet sich nur in Verbindung mit 
Präpositionen: 135% ne iki gali, II 2112s iki gali, 1 651 prieg Sakra- 
menty, I1 189ı prieg stali. Das Fehlen der Formen in I wird kaum 
zufällig sein. Denn Syrwid vermeidet in seiner Schriftsprache 
alles, was singulär erscheinen könnte. 209;,.. 289: pa truputi kann 
trotz des parallelen 209.: po daley Akkusativ sein. Über den Dat. 
der -;- und kons. Stämme vgl. $35. Der Lok. Sg. endigt auf i<-en, 
der in der Schrift nur bei den ö-Stämmen deutlich zum Ausdruck 
kommt, vgl. $2u.27. Bei den jö-Stämmen ist die alte Bildung 
erhalten II 852. 19012 krau-i, während 205s II 62. 1232: umZiy 
den ijo-Stämmen zuzuzählen ist, vgl. $37. Diese Unterscheidung 
teilt Syrwid mit den meisten alit. Texten. Wegen II 190, Zod$i 
gegenüber II 61; 814 Zodiy vgl. Lit. M. II, 177 m’ad&2. Aber die 
Bildung gehört nicht Syrwids Literatursprache an. Der Lok. auf 
-ie ohne pi ist nicht gebräuchlich. Das einzige 23412 namie steht 
in den Evangelien, dazu D 34%, dagegen heißt es 3082: 124® ory, 
II 69: 1402: unt oro. Der Direktiv des Singulars endigt stets 
auf -n oder Genitiv mit -». Von Lokativen, die durch -p(i) ver- 
stärkt sind, finden sich folgende Bildungen: Diewiep, Tewiep, Jo- 
niep, Christusiep, pranasiep, apastaliep, grabiep, Jezusiep, Dowidiep, 
Agieusiep, Herodiep, Mat(th)eusiep; 4%22 Wiespatip, 376: Wiespatiep, 
22315 Ezechielip, 118s Ezechieliep. Darnach ist auch 21, Danieliep 
gegenüber Mork. 2451: 3354 III 59: Danielip zu beurteilen; 
125s Izaieyp, 224 sunup. Daneben ist der Akkusativ mit pi in 
gleicher Bedeutung im Gebrauch: 981s 1195 Il 642: Zmogump, 
149,2 Il 2555 anump, sunump, 552 7611 320, Isaiasiump, 11 168; 
Jeremiosiump, 1 21110 Wiespatimp, 4015 I 20125 (Joniep) swyntump, 
D 2b 257° kitump. Direktive von Adjektiven oder Partizipien mit 
nominaler Endung wie Mork. widutinip, wisogalintip u. a. sind 
Syrwid unbekannt. Der N. Pl. lautet wie im Hochlit. Wegen 
der konson. Flexion vgl. $35. N. Pl. auf -ins und -uns wie D. P. 
lassen sich bei Syrwid nicht nachweisen. Wegen Dat. und Instr. 
Pl. auf mus und mis vgl. $ 27. Das Ostlit. hat heute wohl überall 
Dat. und Instr. Pl. auf -m. Syrwids -mus und -mis gehören seiner 
Schriftsprache an. Verwechslung zwischen Dat. und Instr. Pl. 
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findet sich in P. nirgends (KZ. 53, 151ff.). Nur 186° ist einmal 
Zmonemus für -mis verdruckt. Das Lok. Pl. hat in I stets das 
schriftsprachliche -se, II hat daneben -sy, vgl. $ 18 und -sa: 114 
YA dar 14916 1685 20125 202: 2432 2545, 165 D 54% urwosd, 
86° usiuwinetuosa, 294% kautuosa. Der Lok. Pl. der x-Stämme 
endigt auf -wose: 1091: II 199ıs. Der Direktiv Plur. geht in I 
13 mal auf -na, 11 mal auf -n, in II 19 mal auf -na, 1 mal auf n 
und 48,» biauribesne auf -ne aus, in D 4 mal auf -n; namuosn(a) 
und Il 181. namop stehen im Sinne von namö(n), das Syrwid 
nicht kennt. 11575; pragaran und II 242; namuosna werden in 
lokativischem Sinne gebraucht. Bei den Direktiven auf Genitiv 
mit pi ist im Plur. die Genitivendung -um vor pi erhalten. Der 
Vokativ hat bis auf mielul (s. $ 27) nie Synkope. Erwähnenswert 
ist ferner 140. mokitoie. 

850. Dual: Der Dual ist noch vorhanden, aber nur noch 
in Verbindung mit der Zweizahl. Vgl. für N. und Akk.: 22. 
1661: 192:s 3105 3145 I 3616 785,5 1055, 15 1395 14315 18713 
23422 2355 2407, 26 245, dazu 38® dwi dieni, dwi desimti, du funtu, 
392 du kartu, du Simtu, ing dwi dali. Das attributive Partizipium 
steht dabei im Plur.: II 2342; 23510 23616 240s, 2: und besonders 
I 18720 as su wayku pasiskubinis ... padari. Von obliquen Kasus 
findet sich pokim (Fränkel, Baltoslav. 3) II 252, po dwiem dienam, 
II 23015 abiem runku, das an D. P. 3872: — 516s:ı dwiem’ talenty, 
390, = 52010 dwiemu talentü erinnert, D 165° akim (Instr.). Von 
einem strengen Gebrauch des Duals bei Syrwid (Fränkel a. a. O. 3) 
kann keine Rede sein. Ich verweise nur auf II, 235f. Syntaktisch 
lehrreich ist der stellvertretende Plural D 196° panstwo (collective) 
herus et hera Wiespates, vgl. Lit. M. II, 476. 


Adjektivum. 

8 51. Die u-Adjektiva sind vielfach lit. Neuerungen. Die 
Adjektivabstrakta auf -a zu Adjektiven auf -ws, die von Hause 
aus substantivierte Adjektiva sind, zeigen noch bei vielen die 
alte Zugehörigkeit zu den ö-Stämmen. Bei Syrwid sind diese 
Bildungen noch zahlreicher vertreten als heute, wo sie fast ganz 
durch -ybe verdrängt sind: baysus : baysa (107° 300®), skatsus : skatsa 
(155° 252 255%), klaydus: ktaydomis (156°), wesus:wesa (20° 163®), 
apwatus : apwata (179), apidayrus : apidayra (189), waysus : waysa 
(208P), nuotaydus :nuotayda (211% 300%), pataysus : pataysa (228°), 
Swiesus : Swiesa (233? 392P), pateykus : pateyka (242°), nuobodus :nuo- 
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boda (113° 254°), nelaymus:nelayma (146®), patayma (1542: 308%), 
tumsas : tumsa (23®)'), titus : tita (114P) priwatus : priewata (IL 9826) 
mit prie nach synonymem prievole, sogar im Lehnwort akwatus : 
akwata (163P); puyka scheidet aus, da es bei Syrwid ö-Stamm ist. 

8 52. Die Adjektiva auf -as haben Weiterbildungen auf -okas, 
die auf -us auf -okus: Siurkstokas (66%), melinokas (117? 284#), 
raudonokas (29° *107®), 253% Zaybokas, siaurokas, iuodokas, 2578 
sitpnokas, 257° 295° didziokas, 258° wargokas, kietokas 387® Zalo- 
kas, 392% gieltonokas, aber 103° 254® rugstokus, rukstokus 257% 
289% satdokus, 253° tumsokus, sunkiok(i)us, 168? 170% 273% atsto- 
kus. Da neben II 235. tous 168° 11491: totas liegt, so ist D 184 
totokas und totoku (ntr.) in Ordnung. 

853. Adjektiva vom Typus dangujesis, musujis usw. kennt 
Syrwid nicht. Er sagt dafür dungiskas, dunginis, pekliskas, wirsu- 
tinis, 2063 28915 musiskiey, 343s sawiskiey. Auch Bildungen wie 
suiespausti, praüispuoles (Büga K.S.28f.) sind ihm völlig unbekannt. 

8 54. Didis hat im Lok. did£iami, im Dir. did£ian. Das 
Femininum ist bald ja, bald -Stamm N. Sg. dide; G. Sg. 174ss 
13050 1890 dides; 55 152 13915 15117 16825 23025 34412 IT 1211: 
122,ı 13715 did2ios; Akk. Sg. 15s 62; 190: 20010 2131: 2194 
2276 24910 2512: 36912 113: 10522 20525 20612 didy; 25ıs 355 
5625 81; 12415 2615: 31325 33225 3A4ss 3504,65 113525 362 6915 
1022: did&iu; Instr. nur didZiu”); Lok. did&ioy; Dir. diden; N. Pl. 
234, dides; 118P did£ios; Akk. Pl. 269,: dides; 182: 7414 314sı 
16:1: 3922 469; did£ias; Instr. Pl. did$iomis; Lok. Pl. did&iose; 
Adverb. did&iey. 

8 55. Von senas lautet das Adverbium 166; senay, sonst 
seney. Die Beurteilung ist zweifelhaft s. $ 24. 

$ 56. In dem verhältnismäßig seltnen Gebrauch des be- 
stimmten Adjektivs verrät sich der ostlit. Einfluß. Der N. Sg. m. 
folgt der Schriftsprache und lautet auf -asis, nicht wie sonst ostlit. 
auf -asai; -ai findet sich nur im Pronomen. Der G. Sg. endigt 
auf -oio, Akk. Sg. m. auf -wü, dazu 54, Partizipium essuntiüi, Instr. 
Sg. m. auf -uoiu N. Pl. m. auf -ieü, iey (nur ID), G. Pl. auf -win, 
Akk. Pl. m. auf -wosius Instr. Pl. m. auf -aysieys. Feminine Formen 
finden sich nur in II: N. Sg. f. auf -oi (oy), Akk. Sg.f. -wiu. Eine 
Besonderheit von II ist, daß es die Pronomina teilweise be- 
stimmt flektiert: N. Sg. f. toy, anoy, kurioy, Akk. Sg. f. twiug, Instr. 


!) Ganz anders Brugmann, Grundriß? II, 1, 179. 
2) Zuweilen ist es syntaktisch fraglich, ob Instr. oder Akk. Sg. f. vorliegt. 
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Sg. f. kuriuy, Instr. Sg. m. iuoy, anuoy, kuoy, tuoy, kuriuoy mit auf- 
fälligem Schwund von -u (s. 827). N.Pl.m. tiey, (ne)kuriey, aniey, 
kokiey. 

$ 57. Flexion: Der Dat. Sg. endigt bis auf 182,0 nuodeme- 
tamuy stets auf -am. Da langer Vokal bei Syrwid nicht abfallen 
kann, so ist -amui als Grundform von -am unmöglich. Was ge- 
schwunden ist, lehrt D. P. 346: — 463» paralidewötamu und 
jamug, kamug, tamug neben sonstigem jam usw. Das -« muß 
kurz gewesen sein. Auffällig ist die nominale Endung in 56% 
didsiaturiu, 1482 rupu, 1782 raysuy'‘). Der Lok. Sg. m. endigt 
auf -ami < ame, wegen -am s. $27. In lokativischem Sinne findet 
sich vereinzelt auch Akkusativ mit pi (s. $ 49), häufiger beim 
Pronomen (s. 863 u. 65). Die Adjektiva auf -inis haben im N. Pl. 
-iniey und -ini: 32s kurtiniey, 3721: menesiniey, II 66:14 ikmetiniey 
*106° kwietiniey, widutiniey, *105° taukiniey, 128” untoriniey, 319% 
kruminiey, aber nur in D *107° auksini, 199° gielazini, 291® tirpini; 
II 64,: paskutiniey könnte auch -ieji sein, ebenso das 134° für 
dunginiey verschriebene dungineiy. 

8 58. Mehrere Adjektiva, die hochlit. auf -us ausgehen, sind 
bei Syrwid ö-Stämme: ‚Ppuykas, paktusnas, astras, Swelnas, linksmas’) 
und aus D smaylas. Überwiegend o-Stamm und nur vereinzelt 
u-Stamm, besonders im Adverbium sind pigas (II 129:s pigiey aber 
pigay in I 12 mal, in II 15 mal), stipras (1595 stipriey, II 202, stiprus 
N. Pl.), skaystas (Il27s32 skaysciey 11215: skaystus N. Sg. oder Part.?), 
gaytas (19&2ı gayley) mietas, das stets ö-Stamm ist, hat im Adverb 
neben 36010 11 581: 114° mielay in der Regel miel(i)ey, ähnlich 
tikras, wo sich außer II 191ı Zikrey (Adv., vgl. $24) noch das 
auffällige II 172: tikrioy findet, apskritas (3365 apskritus) karstas 
(23215 karsdiomis). Wegen fehlender Belege in P. ist es zweifel- 
haft, ob II 21926 smagomis Druckfehler ist, D 290? lautet es smagus. 
Ähnliche Zweifel bestehen bei 1092: II 18212 (me)taymas, D 1478 
netaymus. Übergänge von u-Stämmen in einzelnen Kasus in die 
ö-Stämme sind sehr selten: 50s baysi (N. Pl.) zu baysus, II 121» 

!) Ähnlich D. P. 35415 = 4735 nelaimui, 3652: — 48824 baisiwi und Mork. 
25663, Liawuy smarkuy, 239 ıs net ik anam smarkuy isakimuy, 261as 
zokanui paduotui 313b2 anam graziuy Luciferuy; 29lıo daunamuy nepri- 
augusiuy; 365% so wöresniuy koznam; 365% 32,35 liguy; 3652,39 artimuy; 
3666 Zigu; III 254 Filipuy Swentuy; III 846. Jopuy 3wentui, 5lıe anam 
smarkui kotui certui biauram u.a. Bretke Post. 1295 Janui — apkaltu sancu, 


7111 kalbancui, 19410 raupsuotui, Il 274ıs artimui sawam. 
2) Ostlit. heißt heute das Adjektivum in der Regel linksmus. 


Syrwids Punktay sakimu. 3 
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biauros') (G. Sg. f.): biaurus und 239° 338® wetay : wetus, das durch 
heutige ostlit. Mundarten gestützt wird. 

8 59. Starke Abweichungen vom Hochlit. zeigen die v-Stämme 
auch in der Flexion. Vgl. für D. P. Endzelin, K.Z. 44,53. Der 
Dat. Sg. lautet überall auf -iam, während Mork. noch -am kennt, 
der Instr. Sg. m. auf -um(i), -u (besonders in II), -iw: 2520 327 16 
241® teysum(i), 37922 sotumi, Il 2162: 217, ktausumi, 98° muntumi, 
107P tingumi; 372. 7m meytu, 11615 I1 137: 1645 ipatu, 98: 
982? Zimu, 309: smulku, 9824? Il 2142: brungu, 11153: gitu, 112081» 
2102: skalsu, II 2102. gausu; 227, 11100: 2074 brungiu, 305: 
ptadiu, 360s tumkiu, II 872; patogiu, der Lok. Sg. auf -iami: 90 
II 9550; -ume, das sich sonst noch alit. findet, fehlt bei Syrwid. 
Der Direktiv ist durch Il 123: sunkian vertreten. Der G. Plur. m. 
endigt auf -u oder -iu: 23211 biauru, 3132: 261% smutku, 3479, 10 
II 381; 59:3 14926 (ne)teysu(iu); 2426 24716 2485 Il 15325 sunkiu, 
2913 17122 18924, 25 1117615 2115 dbrungiu, 1065 II 1532: baysiu, 
1201: patogiu, Il 252; graiu, II 2202 biauriu; der Instr. Pl. auf 
-umis oder -eys: 152ı» 16713 Il 224.1 (ne)teysumis, 1862: 36613 
brungumis, 2571 biaurumis, Il 17616 nepatogumis; 4515 54: 149: 
21715 brungieys, 60:15 20020 2261: II 1522; sunkieys, 83: baysieys, 
1255 patogieys, 21225 smalscieys, 25716 11 129:, 27 18624 graßieys, 
2571, 1150, biaurieys, II 1920 21926 smarkieys. Der Dat. Plur. m. 
ist nur durch II 205:2 neteysiemus belegt. Der Akk. Pl. endigt 
auf -us oder -ius: 4dss sotus, 1221: tiesus, 267sı 1113914 gikus, 
3492: Zimus, I 4ı2 119:0 1708, 15 biaurus, II 2625 4925 brungus, 
II 492: 139:ı graZus, II 73, patogus, II 229 teysus; 562 90ı 9920 
354ss II 362 Dl&se, 2» 21614 brungius, 8321 Zimius, 10020 15024 
36312 11 59: 1151: 12014 14520 sunkius, 183 27 patogius, 221 2s gra- 
Zius, 2479 26921 baysius, 3181 ligius, I 5s2 6724 tunkius, II 14521 
smarkius, der Lok. Pl. m. auf -wose oder -iuose: II 2443, grafuose; 
565 brungiuose, 246: Il 491 1182: sunkiuose, 2682: wargiuose. 

860. Komparativ und Superlativ sind wie im Hochlit. ge- 
bilde. Aber manchmal steht auch der Komparativ in super- 
lativischer Bedeutung, zuweilen durch no- verstärkt: 176s 177: 
1812: stebuklingiesnis, 3016 Swyntesni ir didesni, 3135 ismintingiesni 
(G. XLIV), II 16820, 2ı nopiktesnis, Il 182, nomadesniemus, II 182sı 
184; nomaziasnam. Umgekeht steht der Superlativ in kompara- 
tivischem Sinne: 183; stipriausia, 3131. sald&iausias. Zweifelhaft 


!) Die Form hätte an Bügas Bemerkung K.7. 52,262 eine Stütze. Da aber 
sonst im Femininum nur jä-Flexion herrscht, wird wohl Druckfehler vorliegen. 
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sind mir: 10010 brungiausia, 1001. didZiausiu, 1001: Zimiausiu, 
175, grafiausias, 36622 brungiausias, Il 1982. auksciausias. Selbst 
der Positiv II 2552s satdus kommt der komparativischen Bedeutung 
sehr nahe, ähnlich beim Adverb II 148ı, Zabiausiey. Die nominale 
Endung im Dat. Pl. II 94; didesniamus, II 1325,16 pikeiausiamus, 
did$iausiamus gehört nicht zur Sprache Syrwids, vgl. daneben 
-iemus II 5414, ıs 12713 1822. Im N. Pl.m. ist heute im Ostlit. 
nominale Endung ganz gewöhnlich. Vgl. noch $ 57. 

861. Ein Adverb des Komparativs auf -esn(i) ist von dau- 
giesni, gieresni, lingwesni, ma3iesni (1172) ganz gebräuchlich. Auch 
als Neutra in prädikativer Verbindung mit der Kopula können 
diese Bildungen verwandt werden. Am üblichsten aber ist wie 
im Hochlit. das Adverb auf -iaus, Adverbia auf -esnei und -iau 
sind Syrwid fremd. 

$ 62. Direktive auf -yn, wie drutin, piktin, gierin u.a. sind 
vorhanden. Daneben sind Formen wie Il 1751: 18430 18615 gierop, 
oft unt pikto, unt giero, 11 1681; piktan, II 18810 gieran arba piktan 
gebräuchlich. Erweiterte Formen auf -iniu u.ä. kennt Syrwid 
nicht. 

Pronomen. 

$ 63. Personalpronomen: Die Flexion ist im ganzen wie 
im Hochlit. Verstärkung des N. Sg. durch eine Partikel wie im 
heutigen Ostl. ist Syrwid fremd, nur 58® steht asieyn neben as. 
Der G. Sg. lautet manis, tawis, sawis <-es (Lit. M. II, 47f.); mani, 
tawi, sawi finden sich vereinzelt nur in II, s. S.49*. Der Dat. hat 
-i bis auf 171:1s prieg mani, 155: 2082 sawi, Il1:1s tawi gekappt. 
Der Akk. endigt auf -“<(-e. Der Lok. lautet stets manimp(i), 
tawimp, sawimp, das letzte steht auch für den Plural; 321 findet 
sich außerdem ein manip. Der Plural lautet musu mum(u)s, mus, 
mumis, der Lok. stets muspfi) (8 mal), II 2030 24124 iusp(i). Einen 
Genitiv mit -pi als Richtungskasus kennt auch das Pronomen. 
Enklitische Formen, wie mi, ti meidet Syrwid in seiner Schrift- 
sprache. Es findet sich nur 1755ı pamirodik. Häufiger ist mi 
in D, vgl. Hermann, Lit. Studien 44f. 25° piksta mi Sirdis, 33° 
kaytinami saute, 35® teko mi kas i£ to, 107% sunku mi darit, *103* 
megstami kas, *107° bostuw mi unt tawis, 142° memiteysus (neben 
ne teysus man), 146° nemiskatsu, nemiskielsia, nemitinka, 163° rag- 
sami kas, 165®/166° atmisopeio kas, 290° gardumi, 305° nieztimi 
lieZuwis, wohl auch 169% aZuginam ko kas. Für -si findet sich nur 
II 69:0 16550 -se. In der Verbalkomposition wird si auch doppelt 

3*+ 
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gesetzt und tritt oft auch an das Ende, vgl. 35810 prisiartino mit 
35816 priartinos. ’ 

$ 64. Für seine Schriftsprache verwendet Syrwid als Possessiv- 
pronomia die Genitive mano, tawo, sawo, musu, jusu. Allerdings 
findet sich bereits 206: 28915 musiskiey (N. Sg. musiskis) im Sinne 
von musu. Auch in Il sind die possessiven Genitive wie mano 
durchaus vorherrschend. Daneben findet sich das sonst ostlit. 
ganz übliche flektierte sawas, tawas: 5ss 1911 295 6815 4 11617 
14225, 26 1624 164, 16511 169ı 17015 17652 18050 18322, 50 18514 
198s5 2082. Substantivisch gebraucht ist 343; sawiskiey (N. Pl.), 
II 1722; sawus, Il 186. ape sawa, 68° musiskiey. D. kennt sonst 
320° tawas, tawiskas, 137° nemaniskas, 305° sawas, sawiskis, 387% 
musiSkis, 131P musu, 334% iusiskis, iusu. Ein Adverb musiskay 
steht II 1625. 

8 65. Das Pronomen der 3. Person jis flektiert wie im Hochlit., 
nur wird der Lok. iami (4 mal), seltener das fem. joje (z. B. 189.,?) 
in der Regel durch iump(i) (31 mal) vertreten. Sehr auffällig ist 
18922, wo sich iumpi auf den Plural mariomis bezieht. Der Instr. 
endigt hier wie überall im Pronomen stets auf -wo, nie auf -uomi, 
der Akk. Plur. auf -wos. Auch von tas findet sich 102:. 139; 
II 18s; der Lok. tump(i), in der Regel aber heißt er zami. Weitere 
Akkusative + p in lokativischer Verwendung zeigen: 1522; 337 se 
kuriump, 14912 anump, Il 214. (iumpi) padiump, 25 257° kitump; 
anas (nie ans) hat im N. Pl. anis und anie. In andern alit. Texten 
sind die beiden Formen oft so geschieden, daß anis substantivisch, 
anie adjektivisch gebraucht wird‘). Syrwid macht diesen Unter- 
schied selten. Die Pronomina toks und koks haben folgende Flexion: 
N. Sg. m. tokias, kokias oder toksay, koksay, Akk. Sg. toki, koki, 
Instr. tokiuo, kokiuo, Lok. tokiami, kokiami, iokiami, N. Pl. tokie, 
kokie, Akk. Pl. tokiuos kokiuos, N. Sg. f. toki, koki. In II findet 
sich daneben Instr. kokiu (einmal auch 1100:.), N. Pl. toki, koki, 
Akk. Pl tokius, kokius, kokios, N. Sg. f. tokia, kokia, iokia. Sie 
widersprechen sämtlich Syrwids Sprachgebrauch. Abweichend 
flektiert N. Sg. wisokias, kitokias, newienokias, Akk. Sg. wisoki, Instr. 
wisokiu, Lok. wisokiami, N. Pl. wisoki, Akk. Pl. wisokius, N. Sg. f. 
wisokia. Das Pronomen „uter“ heißt katras, nicht wie im Wilnaer 
Gebiet kataras. 


!) Bei Mork. steht axös fast ausschließlich in den Evangelien, anie in den 
Predigten. Das weist auf eine Vorlage für die Evangelien hin. 
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$ 66. Das Relativpronomen lautet in N. Sg. kuris oder kursay, 
]I44, auch kurisay; kursay steht außer 281, 338. nur in II und 
immer in den Evangelien. Der Akk. Sg. lautet kuri, Il 12512 146 1% 
18925 kuriu, der Lok. Sg. kuriami, N. Pl. kurie, 2 mal 265, II 148: 
kuris, Akk. Pl. kuriuos, in II auch oft kurios (vgl. $ 23 u. S. 49*). 

$ 67. Den Gebrauch von tiemus, kuriemus, tokiemus usw. für 
das Femininum, der bei Mork. und namentlich bei Chyl. erscheint, 
kennt Syrwid nicht. 

$68. Vielfach werden die Pronomina durch Partikel ver- 
stärkt. Außer toksay, koksay, kursay finden sich noch jisay, tasay(gi), 
anasay, patsay, 182 anoksay, 192° $isai, 98° katrasay (2 mal), 320° 
tiekas, tieksay. Häufiger ist -gi, namentlich bei tas, kas, anas, aber 
auch bei is, kuris, das in der Regel jedem Kasus angefügt werden 
kann. Neben tay heißt es selten 157: Il 99, 1051: 133; 13510 
1472, tatay(gi). Über die bestimmte Flexion der Pronomia in II, 
s. 8 56. 

Zahlen. 

8 69. Die Zahlen von 4 bis 9 haben im Akk. -is, ebenso dweis, 
heute im Ostlit. gewöhnlich -ius. Die Zahl „10“ wird flektiert: 
N. Sg. 717 33620 desims, 405 desimti kartu, Dat. 28925 desimt, Akk. 
3362 desims, 1481: 22814 26525 desimti, G. Pl. desimtu, Instr. Dat. 
desimtims, Akk. desimtis, Dual 38° dwi desimti. Dwilika ist un- 
flektiert (Akk.) 5s und 2261. per septiniolika metu, flektiert: 5; 
1955 204, 3302. 358; 11781: 89,, ebenso II 2361, wienuoliku. 
Bildungen wie wienuolka, dwilka, kieturiolka (Mork. und Kat. 1605) 
kennt Syrwid nicht; simtas flektiert als ö-Stamm, tukstuntis als 
jö-Stamm. Nur II 78:1. (Evangelium) pinkios tukstundios ist es ja- 
Stamm. 

8 70. Zu den Ordinalzahlen ist zu bemerken: es heißt uniras, 
nicht untaras wie Kat. 1605, ferner sekmas und liekas: 31711, ıs 
ape desimtu lieku (11.), 122; 204° pinktas liekas, 319’ tredias 1., 
283° sekmas |. 

8 71. Ostl. üblich sind Bildungen auf -etas : pinkietas, 101® 
septinetas, 188° astuonetas. Als Distributivzahl gebraucht wird 
2162; wieni. Von 5 ab heißen sie 201P pinkieli, 234* Siesieli, 16313 
septinelis (Akk. Pl.). Die Multiplicativa lauten wienokias; dweiokas, 
dweiokias, dweiopas; treiokias, treiopas; kietweriokas, kietweriokias, 
kietweriopas, 201° pinkiokas und von pinkieli gebildet: 201® pin- 
kielopas, 309 sesialopas, 283% septinelokas, 283° septinelokay, 300% 
Simtelokay gegenüber kaum dialektgerechtem 33810 $imterioku. 
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D 188° astuonielikas, astonialikay müssen in astuonelokas, -lokay 
geändert werden. Kiekas ist flektiert 1611. 2992 II 7814 2461», 
unflektiert 313. II 210:,, vgl. noch 298; und 72% kiekas (desimtu) 
(kartu), 71P kilka aliquot ... kiekas und Mork. 159 jog kiekas kartu 
Sukteres manesp, tiek kartu isktausisiu, ib. 357, 361 kiekas kartu, 
Kat. 1598 Spr. 26 kiekas kartu giarsite. Demnach ist wohl II 2435 
per kiekasi tukstundiu in kiekas zu ändern. 


Verbum. 


$ 72. Der Dual ist in der Verbalflexion erloschen, nur 219 
findet sich ein Rest eywa (dual numerum eamus nos duo). 

873. Die mi-Flexion ist in P. rein erhalten; mega, megsta 
weicht wohl nur scheinbar aus, da die angebliche -mi-Flexion 
dieses Verbs kaum alt ist. Ich kann aus alit. Texten dafür nur 
anführen Marg. Theol. 174 und Willent nesimegsti neben häufigem 
megsta. D. P., Mork., Syrwid, Keyd., Kat. 1598, 1605, Mosw. u.a. 
haben nur ö-Flexion. Die Präsensbildung megia, die ostlit. sehr 
verbreitet ist, kennt Syrwid nicht. Eine weitere Neuerung zeigt 
noch II 10, izgielbia neben II 1655: iZgialbt. Ebenso heißt es 
bei Syrwid stets stowi, weyzdi, wo gleichfalls mi-Flexion jung ist. 
Belegt ist mi-Flexion in P. bei folgenden Verben, die ich in der 
3. Person anführe: esti (ist), eyti, duosti, desti, liekti, rausti, sergti, 
kliesti, miegti, giesti, dazu aus Il noch 1655: iZgialbt, 16. esti (essen), 
aus D 69% kosmi, 71® sciaudmi, 100° 217% pamemi — pamedeti, 279% 
358° -raugmi, 305% niezti, (96° raumu — raudoti), 104% nusiekmi (sub 
„tacno mi“), 292® sniekt. Aber daneben stehen in D schon liek(i)u, 
gielbiu, serg(i)u, kos(i)u, raudoiu, giedu, sciaudau, niestus (Partiz.), 
nemiegstus (Part.), isedu. 

$ 74. Verwendung des Präterialstammes für das Präsens ist 
Syrwid und namentlich dem Ostlit. ganz geläufig, G. XLII, 
Fränkel, Baltosl. 3. Eine feste Umgrenzung läßt sich nicht geben. 
Mit Vorliebe sind es Verben auf -au, -yti mit vorhergehendem 
Dental: gidziasi, gimdäia, girdia, guld&ia, gundzia, klud&ia, taydia 
(316%), pikdäia (57°), pild&ia, piudzia (308), pudzia (49®), rod&ia, 
siudäia, siund$ia (218° 308), adustabdiia, Saldiia, Sild&ia, trukd£ia 
(6), unkseia (286%), wirgdZia (103%), Zindtia (68P), Zudzia, pawaldzia 
(213%), (atsi)wed&ia (163° 251% 3020) „sich abkühlen“, nicht zu 
westi „führen“, wozu es Fränkel a. a.O. fälschlich stellt. Bei 
diesen Verben ist der Präterialstamm stets durchgeführt mit Aus- 
nahme von D 2622 radze o kiem, consulo, rodau, 33° taydau karwes 
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und watdau. Andrerseits ist bei anderen gleichgebauten Verben 
nie der Präterialstamm in das Präsens gedrungen. Ich habe mir 
aus D. angemerkt: ardau, badau, baydausi, barstau, bradau, draps- 
tau, apdungstau, sudurstau, gaudau, gtostau, godau, nugraystau, 
grebstau, gungstausi, iodau, pakaustau, krapstau, kratau, i$sikraustau, 
krumtau, kurstau, taystau, takstau, patodau, maldau, matau, mau- 
dausi, metau, mindau, mustau, nardau, pjaustau, apipustau, redau, 
runtau, skaytau, skatdau, spardau, spaudau, spiaudau, statau, stum- 
dau, sumdau, swarstau, Saudau, Sliaudau, Stuostau, Swaytau, uostau, 
iZweydau, watdau, wartau, wetau, Zungstau. Von Verben auf -au, 
-yti, deren Wurzel auf keinen Dental endigt, zeigen den Präterial- 
stamm im Präsens: mokia (Fränkel a. a. O., Lit. M. II 64), giesiu (46° 
147 1505 240. Jusk. W.II 7042), Zipiu (oft), (ap)rukiu (39% 64% 
85° 102° 215° 254°) rugiu (103°), atsaykiu (169%), (Su)tirpiu (275° 
297°), pamirkiu (D 182°), kinkiu, topiu (106°), iwirkiu (103 2748), 
spirgiu (257° 288%) und 1271: 2422: 32515 IT 14» das von G. miß- 
verstandene siul@)a; 2411 siuta muß korrigiert werden. Zweifel- 
haft bleibt prijumkiu (255°). Von primären Verben zeigen Über- 
tragung des Präterialstammes ins Präsens pirka (22 mal), pirsa 
(412), kirpa (6 mal). Dagegen gibt es kirtu nur 171° 270%, sonst 
überall in P. uud D kierta. Andre Verben wie wetka, gema haben 
nie den Präterialstamm im Präsens verwendet. 

$ 75. Die Verba auf -u, -eti gehen im Präsens zuweilen wie 
turiu, so oft peniu (ostlit.), brizgiu (7°), paminiu (Il 258» 346"), 
miniu (128°) für menu mit Übertragung der Vokalstufe des Präter- 
itums, Zimiu (132% 252° 357°) und bad&iu (120°)).. Il 10, 263% 
(i3)gielbia zeigt außerdem Übertritt in die jö-Flexion. 

8 76. Abweichend vom Hochlit. haben jö-Präsentia rezgiu 
(132 150° 1842 2486), aber mezgu (367°), meläiu (33° 36), pa- 
slinkiu (226°); II 93, prümia, II 85s sotiniundiu sind verdruckt. 
Umgekehrt haben ö-Präsentien: guta (ostlit.) (6 mal), oft semu (ost- 
lit.), petu (207®), vgl. Endzelin, lett. Gr. 564 und Anm. 1. D 28° 
semiu, 206” gieramas, 54° i£gieru, 197° apikutu, 146° nemiskielsa, 
357° istiru sind Druckfehler; pilti, das sonst ostlit. piliu lautet, 
heißt pilu. 

8 77. Neben brindu steht bredu (1872 II 57:1: 15» 243% 3496 
365° 381®) und die Ableitungen bred&ioiu (15®), bradau (15°), neben 
skrindu (oft) skred&ioiu (311; 106% *1022), das nur der Proportion 


1) Gedruckt ist bodziu. 
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brindu : bred3ioiu = skrindu :x nachgebildet sein kann. Weitere 
Präsensbildungen zu skristi sind apskrienu (179 180°) und 180% 
apskrieius (Part.), wofür aber wohl apskreius geschrieben werden 
muß. Man stelle gegenüber II 4, 43® lienu und #&ju, Prät. !ejau 
(vgl. v. Osten-Sacken') I.F. 33, 199, 213, 226f., Lit. M. II 53), 
1431 27019, sı 2772ı II 183,:s 1072 129% 1572 215b 2472 2708 272b 
3542 3690 370%, dazu Zeimas (592: Il 15515, 25 105% 156P 247° 2726 
388b) Zeieias (84? 95° 168 388P), krauioteis (95%), aber lietoias (260P), 
lieti und in den davon abgeleiteten Formen (3726 132: 143; 
14815 I 2426 19925 209, 22050 272 376®). Formen, wie 72a 
nuleü, 157° apliein?), 354* isleima sind zu korrigieren. Ebenso 
flektiert 257° 258% pri(si)steiu, 283° atsteimas. Zu prisienu (12°) 
ist rein zufällig söj% sieti nicht belegt. 371, aZugrieio’) wird kaum 
der Sprache Syrwids gerecht. 

$ 78. „Löschen“ intr. heißt 46® gistu, sonst 7: 154s 37120 
II 41, 661s gisu; 8251 neadugisiundiu, 1832: neafugisiundion müssen 
zu gisund- korrigiert werden. ‘Zu gauti heißt das Präsens neben 
II 52:ı 1421. 15725 159,25 376° gaunu‘) auch 270, 120° 365» 
gauiu, zu wyti I1 1575 158: wiju. Neben der Präsensbildung 
saugo (1, II und D) kennt II daneben auch saugoia (ds 44 55.26), 
aber 356: kabo, II 1302. 341% karo. Als charakteristisch für Syrwid 
seien noch angeführt: tusku, wiskinu, smegiu. 

879. Zu algoti heißt bei Syrwid und sonst altostlit. das 
Präsens atgoiu. D.P. hat noch algu. Die Verba auf -Zeriu haben 
bei Syrwid und sonst ostlit. im Infinitiv -tereti (Il 107; 2161, 2231: 
247, 7P 111° 295" 3612 376°). Donalitius flektiert fast ausnahms- 
los noch -teriu, -terejau, -tert bis auf pauksteredams. Neben Ite- 
rativen auf -ineju kennt D 167° nuwa£inoiu, 189 anakinoiu. Ob- 
wohl sich -inoju gelegentlich auch ostlit. findet, vgl. T. Z. 3, 441. 
budindjo, ib. 417 wadinöjo, Knig. nob. 131%. garbinoio im Reim 
auf giedoio, ist es Syrwids Sprache fremd’). 


2) v. Osten-Sackens Annahme Zeiw sei Zejw — ksl. I&jg scheitert an den 
modernen Mundarten. Vgl. I. A. 40, 55. 

2) Aber vgl. Büga-Jaunius, lit. Gram. 179. 

®) Mork. 254bs (Luk. 56) hat richtig das Präteritum uzgreia. 

*) n-Präsentien, die dem heutigen Ostlit. nicht unbekannt sind (Lit. M. II 53f.), 
kennt Syrwid sonst überhaupt nicht. 

5) Die genannten Präterita auf -i20jo haben im Präsens wahrscheinlich 
-inu und sind Zemaitisch-lettischen Bildungen zu vergleichen, s. Bezzenberger, 
Gesch, d. lit. Spr. 112#f., Endzelin, lett. Gram. 643ff. Dann sind sie von den 
oben angeführten Präsentien auf -20ju zu trennen. 
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880. Von Zeydäiu, taydziu lautet das Präteritum in I stets 
auf -e, desgleichen in II bis auf 7712 92» Zaydo. Ebenso heißt 
das Präteritum von pulti in I und 386° stets puoto, puota (ostlit.), 
in II ebenso ausnahmslos puote. Schwanken herrscht bei barti: 
36, 35814 baro (ostlit.), 1402: bare, von musti lautet das Präter- 
itum stets muse; biti statt buwo ist Syrwid fremd. 

$81. Die Präsentia mit i-Flexion haben abweichend vom 
heutigen Ostlit. bei Syrwid in der Regel i bewahrt, so stets im 
Indikativ; 61,4 regieme bei G. ist wohl ein Versehen. Im Original 
(142,) steht richtig regime. Nur beim Partizipium findet sich ganz 
selten Übergang in die jö-Flexion und zwar in II wieder häufiger 
als in I: 37; tikiundiu, 46s prigulundiu, 922: .turiunti, II 72: 58° 
wilkiamus, 324 165° regius, 9425 wisagaliundiam, 16912 nesigaylun- 
cios, 219, netilundiu, 23327 regiu'), 18° nuregius, 140° negalus, 347° 
kuwiusis. Die Umgestaltung von gelba zu iägielbia ($ 75) gehört 
nicht hierher. Denn auch Chylinski, der überall i- und jö-Flexion 
scharf geschieden hat, kennt diese Bildung, z. B. Gen. 190 teis- 
sigialbiu. Im heutigen Ostlit. hat diese Übertragung nicht immer 
beim Partizipium haltgemacht, sondern ist teilweise viel weiter 
verbreitet. 

$ 82. Veranlassung zu dieser Übertragung gab das Futurum, 
das bei Syrwid im Plur. auf -sime, -site und im Partizipium auf 
-sius < sigs ausgeht (Lit. M. I 51f.): 1162: 13324 2585 Il 13:0 36, 
198.5; 63% 258% busius, 234° busiu (N. Pl.), 133° busiunti (N. Se. f.), 
240° busiundiu. Formen mit scheinbar synkopiertem Vokal im 
Plur. des Futurs, die heute ostlit. allgemein gelten, sind Syrwid 
fremd. 

883. Der Imperativ lautet wie im Hochlit. auf -k(i), -kite, 
refl. -kis, -kites, in Il steht neben -kis (10 mal) auch -kies (II 1291 
16920 186.2). Übergang in die jö-Flexion, die sich im heutigen 
Ostlit. öfter findet, fehlt, desgleichen Imperative auf -ka statt -ki, 
die wieder das heutige Ostlit. kennt. Es fehlt ferner in P. jede 
Verwendung des alten Optativs in imperativischer Bedeutung, 
die alit. und heute noch in gewissen ostlit. Gegenden üblich ist 
(vgl. K.Z. 55, 174 und 182), auch nicht bei abgeleiteten Verben 
wie därai, ktaüsai, säkai. Nur D 15° wird ein diewe saugay, diewe 


ı) Auffällig bleibt, daß Bretke, der von diesem Sprachwandel sonst nichts 
weiß, doch gelegentlich jö-Flexion kennt z. B. Post. II 337s, 1. Mos. 3037 regiams, 
1. Mos. 2214 regia. Post. II 47317 negalia steht in den Evangelien und bedeutet 
daher nichts. 
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ganay, 290° ein klausai angeführt. Auch die 1. Plur., wie daina, 
ainti, nesQ, p arkd, musa (T.Z. 4, 545, 562 und Anm.) oder Bildungen 
wie T.Z. 3,433 aime patrepsiemo, pasokiemo'), die in Kupiskis üblich 
sind, kennt Syrwid nicht. Ebenso ungebräuchlich sind dirbam 
nesam usw., die in Teilen Ostlitauens als Imperative zu den In- 
dikativen dirbame, nesame verwendet werden, Büga-Jaunius, lit. 
Gram. 167. Die imperativisch gebrauchten alten Optative wey, 
paweyzd°) finden sich wieder nur D 6® 199%. P. kennt nur weyedek. 
Neben 6:sı 286s eyksite heißt es II 602, 18210 eykste. Der Im- 
perativ der 3. Person wird in P stets mit Zegul, nie mit te um- 
schrieben, und zwar folgt ebenso regelmäßig der Indikativ der 
Verben auf -o oder -mi darnach mit Ausnahme von 338,:ı te 
ktausai, das aber in den Evangelien steht, gegenüber 152: tegul 
nesiraso, 502 tegul musto, 113930 18625 tegul neZino. Auffällig ist 
die Verbindung zegul mit Futurum (ne)bus: 2520 664 1521, II 10010 
in gleicher Bedeutung mit 255, tegul esti. Sie ist auch sonst 
altostlit. vorhanden und steht Universitas 26 sogar im Paradigma. 
Tegul mit der 2. Sg. des Imperativs, das sich gleichfalls altostlit., 
aber auch bei Moswid findet, kennt Syrwid nicht. Mit der 1. Person 
verbunden steht zZegul II 1425. D 1342 ist auch te in te ey, te atay 
neben 230% tegul eyt belegt. 

$ 84. Infinitiv für Imperativ findet sich 258 Zarit, II 54:- 
120,1, pasakit, II 811s ismanit, II 2331: iögidit. Da aber k und i 
im Druck öfter verwechselt werden, so ist diese oder jene Form 
— mit einiger Sicherheit II 120.5 — in den Imperativ auf -k zu 
korrigieren. 

$ 85. Der sogenannte Optativ endigt in der 1. Sg. auf -ia 
(13 mal), nur 2mal auf -io: 120; II 1385, die wahrscheinlich 
korrigiert werden müssen’), die 2. Sg. auf -tumey, die 3. Person 
stets auf -u, 1. Plur. auf -Zume, 2. Plur. auf -tumite. 

$ 86. Der Infinitiv endigt in der Regel auf -2 mit apoko- 
piertem i. Infinitive mit -; sind selten, reflexiv lautet er in I 
und D stets -ts. Für 101:ı apeytie bei G. steht im Druck 243,» 

ı) Vgl. noch Endzelin, lett. Gram. 687 Anm. 1, der diese Bildung aus Nord- 
litauen, R. 2 anführt. 

?) Die heute allgemein geltende Ansicht, weyzd sei Fortsetzung eines vor- 
balt. *weiddhi läßt sich mit dem Material, das die alit. Texte bieten, nur 
schwer vereinigen. 

®) Es gibt zwar sonst eine 1. Person Optativi auf -öo, aber daneben steht 


ostlit. und außerhalb davon ein Optativ auf -z&, der mit dem auf -io nichts zu 
tun hat, wie ich fälschlich Lit. M. II, 221 geglaubt habe. 
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richtiger apeytis. In II findet sich neben -tis seltner -ties: 46>, ı0 
711; 11616 17214 17625 17724; 18015 biüotes, 18417 pasipustie habe 
ich in -ties korrigiert. Die auffälligen ostlit. Infinitivformen, wie 
dirbtienai (Jablonski, lit. Gram.° 157) oder dirbtinainos aus Kupiskis 
statt dirbti kennt Syrwid nicht. 

$ 837. Supinum auf iu ist Syrwid als Östlitauer geläufig, 
aber zuweilen ist es schon durch den Infinitiv ersetzt worden. 
Vgl. 302: 3125 II 14630 177 1s. 

$ 88. Endungen: Es gelten die üblichen Verbalendungen, 
wie -u, -mi; -i, si; -a (-i), -tG); m(e), te); vefl. -uos, -mies; -mes; 
-tes’). Über die Apokope der auslautenden Vokale vgl. $27. Die 
Endungen -ma, -ta oder Dehnung in -mo kommt nicht vor. 

$ 89. Partizipia. In der Flexion weicht II mitunter ab, so 
N. Sg. f. 74, katbundia’) neben sonstigem -ti, N. Pl. m. D 4» 316% 
tekinti, dazu II 16810 gaylistoiundiey, 171: eiundiey, wo ec falsche 
Schreibung für £ ist (s. $ 32), so daß gailistojuntieji, ejuntieji zu 
lesen wäre, Formen, die heute im Hochlit. üblich sind, aber sich 
auch schon im Kat. 1598, Chyl., Knig. nob. finden. Die sonst 
im Altlit. üblichen Bildungen, wie Mork. 46, 272 276 draskgghie, 
315 tikieghi kennt Syrwid nicht. Der Lok. Sg. m. lautet überall 
auf -iami. Bildungen auf -time, wie z.B. D. P. 37110 = 4961» 
mirsigtime (neben -ieme) gibt es bei Syrwid nicht. Der Akk. Pl. 
bei Reflexiven lautet gegen das heutige ÖOstlit. regelmäßig auf 
-us z. B. susirinkusius (Lit. M. II. 56f.). N. Pl. m. des Partizipiums 
wird bei Syrwid und sonst ostlit. auch für das Femininum ge- 
braucht: 5515 iätiesy, 270; u&puoty, 315: 328: 112202 essu, 27116 
II 225. atai, 346s nuklimpi, I 391 atsidreski, Il 952: pradeii, 
II 225, pawizdeii, s ieii. Seltner ist das Femininum, wie 361. 
supuwusios. N. Sg. f. des Partizipiums Praeteriti endigt auf -usi 
oder -us. Ebenso endigt das Gerundium des Präteritums auf -usi 
oder -us, des Präsens auf -t oder t, reflex. -tis s. 827. Das Parti- 
zipium der Kopula hat überall den starken Stamm durchgeführt, 
nur im Gerundium sunt(i) hat sich der schwache Stamm gehalten. 
Die Verba auf -mi haben am frühesten o-Flexion im Partizipium 
angenommen (Lit. M. II, 33), nur eimi hat im Stamm ent- alit. noch 
einen Rest der mi-Flexion bewahrt. Syrwid hat auch davon 


!) -mies, -ties als 1. und 2. Plur. refl., die z. B. Bretke ganz geläufig sind, 
kennt Syrwid nicht. 
2) Vgl. auch Chyl. Deut. 4sı Zrowijecia ugnis. 
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keine Spur mehr. Vgl. Partizipia, wie padedus, paduodus, niestus 
und oft praeius, eiamas usw. 

8 90. Sehr häufig sind reflexive Verbalabstrakta und Re- 
flexiva der Partizipien auf -damas. Sie lauten in I und D stets, 
in II meist auf -asis aus: 111251: 232, 25110 238° 347° kielimasis'), 
10° minimasis, 17° biaurinimasis, 26° 82* 912 156° pratinimasis, 
39 plakimasis neben sawis paties plakimas, 50° waiomasis, 67° 
maudimasis, 87° skaroimasis, 88° meginimasis, *103° tepinimasis, 
113% digieimasis, 113% 246” bodeimasis, 116° menimasis, 205° 326° 
daboimasis, 221° musimasis, 237° sekimasis, 242° gabenimasis, 270° 
skirimasis, 279% metimasis, 301° redimasis, 328° stiepimasis, 330% 
waykimasis, 333° woloimasis, 335° teydimasis, 347° kuweimasis, 370% 
skundimasis, aber 33421 paniekinimas saw. Die im'Zem. indeklinabeln 
Bildungen auf -mos kennt Syrwid nicht. 2605 niekinimos ist für 
-mas verschrieben. Flexion dieser Reflexiva ist selten: Gen. Sg. 
3326 mokimosi, 384% irimosi”), 11233, kielimosi, Dat. Il 233; po 
kielimusi. Reflexives -damasis findet sich: 172 ktausdamasis, 41 1ı 
step-, 5910 II 100s2 stebe-, 1035 rupin-, 113» dabo-, 1411 dari-, 
14920 gayte-, 15820 biaure-, 3282: saki-, 35810 eig-, 115515 142; 
sku2-, 6125 skubin-, 6825 grufi-, 2285ı 252» ket-, 23451 nesiskubin-; 
daneben gibt es nur in II auch Bildungen auf -damasi: 9215 iaus- 
damasi, 17810 kiet-, 1872, büio-, 23915 bode-. Sie sind gut lit., 
gehören aber nicht Syrwids Schriftsprache an. Der N. Pl. m. 
lautet -damies: 44ıs 562: 64, 82ı 1355 1601: 195. 2455 256» 
258: 27425 27815 36125 II 13:10 15524 17814 17951 20210 220>; 
D 3» etgdamies. Die zahlreichen komponierten Reflexiva muß ich 
aus Raummangel beiseite lassen. 

$ 91. Reflexiv können auch Nominaagentis gebraucht werden: 
nusideieias, nusidetoias, 93” gieretoiasis, 236° susitikieias, 6024 susi- 
mitetoi, Il 420 88. apsirüeias. Vgl. noch D.P. 537:1s isistowejg, 
53720 jsistowinetojei, Knig. nob. 12, 94 isimiteias u. a. 


Zusammenfassung. 


Die Darstellung der Sprache eines alit. Textes ist in erster 
Linie ein Problem der Philologie, erst in zweiter Linie ein Problem 


1!) Daneben auch in gleicher Bedeutung nicht reflexiv: Akk. II 22732 23219 
2522 kielimu, Dat. 137720 II 342 24416 po kielimu, Instr. II 25311 kielimu. 
Vgl. dazu D 389b nebeneinander z3 numirusiu kialtis, i& numirusiu kielimas 
und i2 numirusiu kielys (Part.). 

?) Daneben in gleicher Bedeutung nicht reflexiv N. Sg. 3842 örimas. 
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der Grammatik‘). Wer die erste Bedingung nicht erfüllen kann 
oder will, soll auf eine grammatische Darstellung lieber verzichten. 
Denn im besten Fall würde es nur eine Sammlung von uninter- 
pretiertem Material sein. Die philologischen Probleme mögen bei 
den einzelnen Verfassern noch so verschiedenartig sein, was sie 
alle einigt, ist die Idee einer Normalsprache. Ein paar An- 
deutungen müssen genügen. Moswid spricht von Hause aus den 
memelländischen Zemaitischen Dialekt. Aber als nachmaliger 
Pfarrer in Ragnit muß er sich in Wort und Schrift seiner Ge- 
meinde anpassen. Ähnlich ist es bei Waischnoras, der sich 
Warniskis nennt und wohl aus dem südöstlichen Zemaitischen 
gebürtig ist. Er hat als Pfarrer in Ragnit seine Zemaitischen . 
Laute in die Ragniter Mundart umgesetzt, unbekimmert darum, 
ob es die Formen seiner Mundart in Ragnit gab. Außerordentlich 
lehrreich ist die nicht immer gleichgeartete Schriftsprache der 
Calvinisten. Hier ist das Material — Prosa und Poesie — am 
reichhaltigsten. Ich erinnere ferner an den Katechismus von 
1605, dessen Verfasser der Normalsprache eines Dauksa, die im 
Osten nicht gut verstanden wurde, mit Bewußtsein eine freilich 
sehr individuelle ostlit. Schriftsprache entgegensetzte. Klein und 
der Verfasser der Universitas bilden mit ihren normalisierenden 
Grammatiken nur den Abschluß dieser Entwicklung. In diesen 
allgemeinen Zusammenhang muß man auch Syrwid stellen, wenn 
man seine Sprache richtig beurteilen will. 

Syrwid hat eine vielseitige Bildung genossen, und seine Lehr- 
jahre haben ihn weit über das Wilnaer Gebiet hinausgeführt. 
Daß er die lit. Literatur seiner Zeit genau gekannt hat, ist 
eigentlich selbstverständlich, wird aber zum Überfluß bezeugt 
auf S. 3 seiner poln. Vorrede, wo er sich entschuldigt, daß er 
wegen allzugroßer Geldkosten keine Typen mit Akzenten hätte 
schneiden lassen können. Da haben ihm Dauksa und Kat. 1605 
vorgeschwebt. Auch die für seine Zeit treffliche Orthographie 
wird auf Dauksas Vorbild beruhen. Wenn er bei gewissen Zeichen 
hinter ihm zurücksteht, so werden auch hier die Geldkosten schuld 
gewesen sein. Ferner hat er für die Evangelien eine lit. Vorlage 
benutzt). Syrwid hat in Wilna gewirkt, wo in der Stadt, be- 


1) Gut zeigen läßt sich das an Moswid, der Calvinischen Literatur, be- 
sonders dem Kat. 1598 und Knig. nob., an Waischnoras und, soweit ich die Dinge 
bisher übersehen kann, auch bei Bretke. 

2) Das zeigt sich an folgenden Punkten, in denen die Sprache der Evan- 
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sonders aber in der Umgebung, nach S. 1 der polnischen Vor- 
rede zu schließen, das Litauische noch außerordentlich verbreitet 
gewesen sein muß. Seine Aufgabe sah er darin als Prediger 
für den katholischen Glauben zu wirken. Bei einem solchen 
persönlichen Verkehr mit dem Volke konnte er sich nur der 
ostlit. Sprache bedienen, wenn er verstanden werden wollte. Es 
mag sein, daß er sich im mündlichen Gebrauch der jeweiligen 
Person auch im Dialekt möglichst anzupassen suchte, für den 
Schriftgebrauch schuf er eine Sprache, die äußerlich rein ostlit. 
wirkt, so im Wandel von an>un, von en>in, in der Unter- 
scheidung von # und / usw., die aber doch bei genauer Betrachtung 
vieles hat, was hochlit. ist. Vor allem hat er Bildungen, die nur 
beschränkt dialektisch üblich waren, zu meiden gesucht. Daher 
macht die Sprache Syrwids in vielen Fällen einen nicht sehr 
altertümlichen Eindruck. 

Alle die Schlüsse bei der Analyse der Sprache sind natürlich 
gezogen in der Voraussetzung, daß das Ostlit. vor 300 Jahren 
nicht viel anders gelautet hat als heute. Wenn vielleicht auch 
dieser oder jener Einzelfall gestrichen werden muß, im allgemeinen 
wird die Annahme richtig sein. Für die Sprache der Calvinisten 
läßt sich sogar in einem wichtigen Falle der strikte Beweis 
führen. Ihrer Literatursprache liegt der nördliche Zweig des 
Ostlit., etwa die Mundart von Birzen zugrunde, in der heute 
auslautende Silben in weitem Umfang gekappt werden. Davon 
findet sich in den Prosaschriften keine Spur. Liest man aber 
die Verse in Kat. 1598 und Knig. nob., so macht man die über- 
raschende Feststellung, daß die betreffenden Dichter, um die 
Silbenzahl des Verses nicht zu überschreiten, überall da die aus- 
lautenden Silben gekappt haben, wo sie auch heute fehlen. Auch 
aus den Reimen läßt sich allerlei erschließen, was die damalige 
Sprache mit dem heutigen Dialekt teilt. Untersucht hat die Dinge 
noch niemand. 

Die Frage, welcher ostlit. Dialekt Syrwids Sprache zugrunde 
liegt, ist nach meinen Ausführungen fast müßig. Sein Geburtsort 
ist unbekannt. Da er von frühster Jugend an in Wilna die 
Schule besuchte, liegt die Vermutung nahe, daß er nicht allzu- 


gelien abweicht: 1) starke Apokope der Endungen -mus, -mis im Dat. Instr. Pl. 
(s. $27), 2) Apokope bei adverbiellen Ausdrücken wie Zad usw. (s. $ 27), 3) kursay 
statt kuris (s. 866), 4) Lokativ namie (s. $49), 5) Imperative der 3. Person Ze 
ktausai (s. $ 83), 6) die Zahl 1000 als ja-Stamm (s. $ 69). 
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weit davon geboren ist. Gerullis, einer der wenigen, der sich 
überhaupt darüber geäußert hat, nimmt Lit. Chr. 217 als Grund- 
lage der Syrwidschen Sprache und damit wohl auch als Heimat 
Syrwids die Gegend von Vilkmerg& an. Eine nähere Begründung 
hat Gerullis leider nicht gegeben. Aber es deutet scheinbar allerlei 
darauf hin. Die Wilnaer Gegend würde ausfallen. Dort spricht 
man kap, tep statt kaip, teip und nach dzükischer Art c, dz für 
t, d vor i, y, ie. Auch die Formenlehre hat vielfach ein ganz 
andres Gepräge als bei Syrwid. Trotzdem fehlt eine zuverlässige 
Handhabe. Denn es ist im Einzelfall nicht sicher zu entscheiden, 
wie weit das Material in Syrwids Sprache seiner Mundart oder 
der allgemeinen Schriftsprache entnommen ist. Nur einmal hat 
man, soweit ich sehen kann, eine gewisse Wahrscheinlichkeit, 
sich zu entscheiden, nämlich beim Gebrauch von a für hochlit. o 
(s. 822). An und für sich wäre möglich, daß Syrwid a deshalb 
schrieb, weil in einem großen Teil des Wilnaer Gebiets so für 
hochlit. o gesprochen wird. Aber dann versteht man nicht die 
inkonsequente Schreibung. Näher ist für mich daher die An- 
nahme, daß die schwankende Schreibung o, «a einen Zwischenlaut 
oa ausdrückt, wie er tatsächlich im östlichsten Teil Ostlitauens 
auf weitem Gebiete gesprochen wird. Nach meinen Erkundigungen 
wird südöstlich von Vilkmerg& o@ gesprochen östlich des großen 
Waldes bei Sasuoliai. Dann verläuft die Linie nach Norden nach 
Zemaitkiemis (= Shmuidki), etwa 15 Kilometer nordöstlich Vilk- 
merge, und weiter nach den Dörfern Rundziai und Kunigiskiai. 
Nördlich davon muß die Linie nach Osten biegen. Denn in 
Kurkliai spricht man wieder o, nicht o@. Also östlich dieser Linie 
müßte, wenn man Gerullis zustimmt, dann die Heimat Syrwids 
liegen. Aber niemand sagt in dieser Gegend, ganz abgesehen 
von den rein hochlit. Bildungen wie -se im Lok. Pl. oder draugie 
(8. $ 18) wie Syrwid im Plural des Futurums -sime, -site, oder 
im Dat. Instr. Pl. -ms, -m(is) u.a. Bildungen wie rod2ia, guld&ia 
sind sogar erst viel weiter östlich gebräuchlich. Auch die Prä- 
position ing, die bei Syrwid nicht ganz selten neben uni steht, 
wird man dort schwerlich antreffen. Die Beispiele lassen sich 
noch leicht vermehren. Sie zeigen nur, daß es nicht möglich 
ist, eine Stelle ‚ausfindig zu machen, in der sich alle Sprach- 
erscheinungen Syrwids zusammen nachweisen lassen. Wegen 
der gelegentlichen Schreibung -ei für ausl. -aö würde ich ihn 
noch weiter nach dem Osten setzen. Jedenfalls sehe ich keine 
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Möglichkeit, aus seiner Sprache auch nur mit einer gewissen 
Wahrscheinlichkeit seine Heimat zu erschließen. Dazu sind die 
sprachlichen Erscheinungen nicht eindeutig genug. Möglich, daß 
eine Untersuchung des Wortschatzes weiter führen könnte. Aber 
viel Erfolg verspreche ich mir auch nicht. 


Zur Textgestaltung. 


Schreibungen mit sc oder sd, scz sind nicht verbessert, da 
in allen Fällen nur $@ gelesen werden kann; m hat oft einen 
Punkt über sich, so daß auch die Lesung in oder ni möglich ist. 
Manchmal ist bei m und n eine Hasta abgebrochen. Sie sehen 
dann wie n oder punktloses : mit Spatium aus; b und namentlich 
n sind im Druck oft einem d oder « ähnlich, € mitunter einem 
o oder db; i+ m gleicht zuweilen einem n—+n, i+n einem m, 
Schluß-s einem o. Auch t und i lassen sich bei undeutlichem 
Druck nicht immer genau scheiden. Von & ist in I die 1. Hälfte 
oft zerstört, sodaß es einem i ähnelt. Auch langes / und f sind 
manchmal schwer zu scheiden. Stehen 3, $ und ? als große 
Anfangsbuchstaben, so fehlen die diakritischen Zeichen. Alle die 
angeführten Fälle habe ich in der Regel unverändert gelassen, 
außer wenn wirkliche Versehen vorlagen. Auch im Drucke aus- 
gefallene Buchstaben, die zumeist schon im Original fehlen oder 
undeutlich sind, habe ich nur dort ergänzt, wo Zweifel sein können. 
Der kritische Apparat wäre sonst zu sehr angeschwollen. Fehlende 
Worttrennungen, falsche Interpunktionen, Zusammenschreibung 
von Präposition und Substantiv, Trennung von ne und Substan- 
tiv und ähnliche Dinge habe ich aus gleichem Grunde nur in 
zweifelhaften Fällen angemerkt. Ein or. hinter einer Verbesserung 
in I und II bedeutet, daß im Original der Kownoer Universitäts- 
bibliothek die angegebene Lesung noch zu erkennen ist. @. in 
I bedeutet Lesart von Garbe (vgl. oben S. 5). 

Druckfehler, die sich häufiger finden, stelle ich der Raum- 
ersparnis wegen gleich am Anfang zusammen. 

I6ı 2052: Il4315 5522 7820 8212 8919,21 1239,10 20215 21720 
ls. 248: DI 63° 240® |. pateys(i)ey'); 19ıı 962: 1814 33420 
II1225 8214 1. del; Ii1lıx 641: 1. gal; 112, I 1011; 17916 D 1172 


1) Vgl. Il6ıo 3418 9712 112ı 1136 24120 29916 37020 3806 II 1095 (2 mal), 
as (2mal) 11724 12920 13223 20925 222,4 22820 D 3688, 
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l. tay; I 152s 40, 631 69: (or.) 875 (or.) 104, 118, (or.) 13451 
1634 (or.) 191 21 22419 2259 302 27 347 10 II 53ıs (or.) 60 15 70ıs 
109; (or.) 1102 25414 25525 1. i&; I 192 3005. 3011 3792ı 380. 
II 91 1&ss 151,4 1614 2025, 32 337 352 4215 4811 5015 52a, as 
6085 6623 6835 7835 ıs ıı 9824 1002, 3,15 101. 10525, av 
1061, 12 11422 13224 13515 13614 14225, 29 1452: 1465 15310 17254 
17917 24710 1, swieto; I 201: I 23ı2 28: 1. Swiesibe; 120: 35397 
I 3220, 32 l. Swiesibes; I 325; 6110 1193, 244, Il 34, 7326 90% 
105, » 12012 137sı 16620 180, 2340 |. viemus; 136.2. 37, 755 
15813 21011, ı2 2501s 36810, 29 18; 8410 1. azu; 1382; 79ı 95ss 
11912 3305 34825 I 9ıs 19ı 2051 3711 5511 7lıs 7316, 25 (7&a0, 24) 
Tas, so 751,6 7624,28 (775) 7711 9Qıs, 20 11426 (1235) 1375 1402 
14115 1422: 1485 16525 1682 19115 22425 24320 24624 I. ne oder 
ne-; I 7317 1373 I 110,10, 21 44; 583 7813, 21 86 16 10910, 21 110: 
1391: 14817 1444 15210, 25 1736, 17 1919,11, 17 2203 24815 249. 
8 tadu; 1855: 9. 102ıs 247: 25712 3071. 1121. 1. dusiey; 
I 100: II 656 742: 218; 1. kokiuo; 1 125, 224, 28721 3401s 
I 30: 112; 11&s., 30 1154 207 31 k Swiesiey; I211sı ,); I Das 5dıe,20 
5610 5712 584,7 1125 11351 121,9 12412 1262 l. ii statt gi; lII5> 
1911 295 6815 941 1161, 14225, 26 162: 164, 16511 17652 18050 
183 a2, 30 18514 19825 20828 IR sawo; I 9 112397 13%3 1: drusiey; 
I 1515 6319, 20 81: 13526 2392 1. toki; IH 2120 242 31: 93ıs 
12517 22616 228, 2327,20 2335, 10 2342, 24Aıs 2523,85 255 |. 
numirusiu; II Dkıs Das 26 23 35a 3794 381 47ı 50s 5815 59 es 
7721 8120 895 932: 11315 12015 13414 1462, 24515 1. kuriuos; I 31; 
Y1sı 20216 21dsı 24720 25216 1. draugie; 59ı 842, 15414 20228 
2102: 1. ta; 1 69:ı 76; 10125 127ıs 167 1. swietu; 17514 12812, 19 
14115 162; 1695 1707,21 17112 1774 17928 |. sawis; I 9152 14251 
1832 20411 1. neg(i); II 112; 1405 1586 2052: 218, 22418 1. koki; 
I 1172; 119; 13914 1685: 1. kokiuos; 111281: 13211 13514 1. manis; 
I 1692: 17013 1. tawis. 

Bd.I. 14 1. metu; 117 1. uStiesu (or.); 5eı 1. giaray; 5s2 1. pa-; 
724 l.iey; 72s 1. kattas; 9. 1. daro; Yıs 1. i£sigundy; 92» 1. iuostas; 
1012 1. pasauktas; 1014 1. isieyt; 102 1. Zmogum; 123 1. karione; 
1215 1. priesinas; 135 1. a$umusimas (or.); 13s 1. satmu; 13. 1. 
kawasi ohne Trennungstriche; 13:4 1. atieskos; 141 1. maystinikay; 
142 l. ira; 145 1. welinas; 14s 1. sugrufinta; 14ıs 1. didZiausia; 
1&2s 1. notsigins oder neatsigins; 152 1. Zmogaus; 155 1. Maiestotu; 


1) Anders Hermann, Litauische Studien 134. 
Syrwids Punktay sakimu. 4 
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155 1. Tiesiausia; 15: 1. Zepinimuose; 1612 1. Zodiey; 162: 1. tauko 
(G.); 172 1. darbimetey; 174 ]. pateykawome; 182: 1. pluksnu (G.); 
19: 1. Zmogum; 194 1. ipadiey (or.); 1914 1. iZwartit; 1920 1. swieto 
(or.); 202: 1. atgoia (or.); 213 1. sudziu (or.); 22s0 1. 1 vor iog; 
2311 1. kuris; 24, 1. regimas (or.); 254 1. i&kindiau (G.); 271 1. 
atsigadinimo; 272: 1. uZdetos; 2824 1. kiekwienas; 29ıs 1. brungiu; 
30. 1. priguli (or.); 3026 1. Swyneiausio; 311 1. um£inu; 31a: |. 
kindia; 31er 1. luosas; 32s 1. numireliey; 355 1. puotys (or.); 35» 1. 
iägiedino; 36:15 1. suodely; 3710 1. iftare; 371: 1. tobutu; 3810 1. Zyn- 
&iugu (oder Iyne-); 395 1. sawo; 39 10 1. tyneiugays; 3920 1. 'stoias (G.); 
40, 1. wilties; 404 1. tutus; 4015 1. tiemus (or.); 4026 1. muste; 421, 
l. baznicioy; 4219 1. ikteste; 4224 1. Ezechielis; 436 1. Teypagi; 43 
l. priderundiey; 451 1. gali (or.); 455 1. pataciun (G.); 45s 1. kara- 
lausp; 4512 1. tapinuotus?; 451s 1. trokstundius; 4525 1. Siey; 46: 1. 
Anietamus; 47, 1. Korinthianump; 471 1. tiesios; A8as 1. giria; 49, 
l. nasruose; 51s 1. rupinsis; 5225 1. ilgiausius; 5414 1. ir; 54a 1. 
kuntriby; 551 1. apsiwitko; 55s 1. dungatu; 55:1: 1. iädabinti; 551: 
l. A stay; 5526 1. did&iunuose (or.); 5611 1. wel; 575 1. gaylistawimu; 
5814 1. Zinotumey; 5850 1. tu; 602: 1. susimitetoi (G.); 61» 1. atpir- 
kimi; 6124 1. suiungie; 61a 1. Diewu; 6151 1. sitpnu; 6210 1. kad; 
6245 1. elementu; 62:1» 1. Zmogum (or.); 6311 1. Zinoio; 64ıs |. nusi- 
deimuy; 65:4 1. weyzdedamas (or.); 651s 1. Ziemes; 65:1 1. i&sakitos; 
6614, ı5 1. karalistes; 671 1. turetume; 6720 1. smerti; 6725 1. cietas; 
6737 1. sunkiausiose (G.); 6750 1. tuos; 681 1. kuriu sekioimop; 71es 
l. pakiettas; 72: 1. bito (G.); 723 1. ios; 722: 1. karalu; 722» 1. nuteii; 
732 1. telas; 7317 1. butu; 732: 1. Ba&nidioy; 7&ı15, 14 1. kurioy; 7521 
l. watdo; 7526 1. familios; 76» 1. stamenio; 7925 1. ktausiamas; 81 
l. nesuskaytomas (G); 811: 1. daönay (or.); 812: 1. Lewitay; 82: 1. 
giwename; 82:0 1. klausia; 82:s 1. klausias; 8222 1. nuoduotays (G); 
8251 1. adugisundiu; 836 1. isreyskie; 83s 1. umZinu; 8317 1. klausi- 
kime; 8326 1. praieways; 8415 1. petenays; 8512 1. sutwerimamus; 8521 
l. apkaysita; 8524 1. pluksnose; 8620 1. Zmogus; 875 1. Dwasia; 87 11 
l. destis (G.); 8723 1. iseius; 88s 1. Lazariaus (G.); 89sı 1. tabay; 
905 1. Swiesiami; 90:5 1. brungios; Y1ı 1. pagal; 91: 1. Zimina; 91o 
l. prigimimo (G.); 93s 1. Diewu (G.); 9324 1. pripilnina; 93% 1. Die- 
was (or.); 932 1. tediau; 942 1. essus (G.); 95 1. Ziemy; 94 |. 
pakinti; 9kıs 1. rodäia; 9417 1. wisas; Iso 1. wisu; 955 1. iseyt; 956 
l. pagies; 950 1. pagirti Eistos; 965 1. patogius; 962: 1. kadung; 96:4 
l. turi (or.); 97: 1. wiena; 9713 1. tutu (or.); 983 1. Zmogus; 99ıs 1. 
kitas; 992 1. kuri; 100: 1. kiekwienam; 10010 1. brungiausia; 10014 
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1. sutwertu (G.); 100ss 1. Wiespats; 1013 1. beweliia (G.); 1011 1. 
Tami ohne Trennungzeichen; 101ss 1. rodZiasi; 102, 1. neprietelus; 
10212 1. mani ohne Trennungzeichen; 103:: 1. milistu; 1055 1. negal 
(or.); 10552 1. nusi-; 10615 1. liepsna; 106:5 1. Z vor Sielawartas; 
10914 1. Nektausimas; 1105 1. pagriauia; 110s 1. prietastis; 1111s 
l. uögimimo; 111er 1. neteysiby; 112sı 1. ktausimo (or.?); 1135 1. 
tustiby; 11312 1. iätare; 11314 1. gali (or.); 11315 1. priligintas (or.); 
11319 ]. Zwayzdes; 11351 1. kiekwienas; 1141 1. warguolis; 11510 
l. neprietelus; 116: 1. Lazorius; 116. 1. neZino; 1161; ergänze hinter 
nepaprastu „numirs“; 117ı 1. ergu?; 1172 1. sawo; 118: 1. gayteimu; 
11925 1. kita ohne Trennungzeichen; 120; 1. norint (or.); 120 1. 
Zinadia?; 12014 1. turedia; 12050 1. i£ganimo (or.); 124.1 1. waldzio- 
toias; 125, 1. i2gulde; 125.1 1. Siesielis; 12610 1. gru2o; 12615 1. 
waldZiotoiey (or.); 12725 1. Zyneiugays; 128:s 1. Jeruzalem; 128.4 1. 
rundasi; 1282s ]. nepafistamas; 129ıs 1. perteyzdamas; 130; l. atais; 
13110 1. pranasistes; 13112 1. tazda; 1312: 1. kiekwienay; 13215 1. 
karalum; 132:s 1. wienowaldis — karaliste; 133: 1. sudulkinys; 1334 
l. Zieme; 13325 1. muste?; 13412 1. atliekt; 13&ıs 1. metu; 1342: 1. 
Baltazariu; 1351 1. karalums (G.); 135 1. smarkibes; 1352 1. Diewas; 
13551 1. ilgiaus — tolaus; 13653 1. mostereimo"); 13620 1. tugi; 13750 
l. te-; 13810 1. swiediimu; 13915 1. iögirdo; 14215 1. afudega; 1421: 
1. Zaliby; 142: 1. priepuolibes (or.); 14234 1. negal (or.); 148: 1. 
sutirpimu; 14314 1. priemimo; 14326 1. pasirode; 144: 1. Siotay; 144s 
l. Zalas (or.); 14415 1. gieray; 14&ss 1. didäiu; 145 1s 1. atteysta (or.); 
146: 1. Sakramenty; 14614 1. negates (or.); 146sı 1. pasisakimo (or.); 
1475 1. Zinot; 147, 1. skaydiu — pra£ingimu; 1476 1. iu (or.); 14710 
l. aumust Zmogu; 14725 1. wel nusideimay; 14923 1. nuog (or.); 15114 
l. nupelnus’); 151ıs 1. Zud£ia; 1523 1. giwenimo; 152:e, ı7 1. ent- 
weder nusideieio — io oder nusideieiu — iu; 15221 1. nuterioia; 1531 
1. wisays 15321 1. prisiartinundios; 1532s 1. nusideimuose (G.); 154ıs 
l. wald£iotus; 15%s0 1. saw; 15427 1. Zmogaus; 1542s 1. pa-; 1555: 1. 
wisomis 155ss, 1861 1. gieradeistemis; 156: 1. kri£iu; 15613 1. hinter 
kalba : statt =; 157; 1. praöudit; 15712 1. terioia; 158:s 1. pafiey- 
dimu; 1594 1. negi; 159s2 1. gaytekites (or.); 159» 1. ifganitoias; 
160; 1. nusideimus (or.); 1602: 1. piktibes (or.); 16113 1. umZiu (or.); 
161 15 1. aäudawe (or.); 16126 1. um£ino; 162, 1. paligintos; 1633 |. 
Zinkto (or.); 1631: 1. Izraelo; 1656 1. u&gimimy; 16616 1. ir (or.); 


!) Or. und G. haben fälschlich »zoszeroömo. 
2) Vgl. 13420 17917 28415, 21 3267 32710 34221 36610 3685 I15922 6315 21210 
D 3772 — nupelnas, aber I 15lıs II 3016, 17, 1s nuopelnas. 
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16714 1. karalumi (or.); 1672 1. aprinktu (or.); 168ı 1. ir; 168, 
l. sunus (or.); 168:s 1. karaluno; 1685: I. pawargusio; 1704 1. Ira 
tadu; 170s 1. Swyndiausia; 17013 1. stebetis; 1711 1. nesutwerta (or.); 
17120 ]. Zwayzd&iu; 17226 1. supilta; 17322 1. graZibe; 17350 1. buwo; 
17352 1. 2a-; 174, 1. gra&us (or.); 1751, 1. linksmintu; 17522 1. gra- 
Ziby (or.); 17626 1. manis; 177; 1. stebuklingiesnis; 1776 1. 2; 177:s 
l. stebuklingu; 17727 1. Zod&iu (or.); 17732 1. Zmo-; 178: 1. numi- 
rusiey; 17825 1. Diewas; 179:s 1. smeräiu; 17924 1. bito (or.); 17950 
1. karalauia; 1811 1. wienatüo; 181: 1. prikalt; 1812 1. Swyndiausiu; 
18127 1. Kesiu; 1825 1. kuriu; 1825 1. kuri (or.); 1825 1. Zalty; 182ıs 
l. Tewiep; 18317 1. ugkiela; 18325 1. neaZugisundion; 18414 ]. Zmones; 
18425 1. Salamono; 18%. 1. ileiu; 18451 1851 1. Zmogiste; 1851 1. 
pagriawia; 18612 1. uSzingie; 186.0 1. Paslaptes; 1862» 1. akmenimis 
(or.); 1875 1. kardiuose (or.); 18850 1. aöustepta (or.); 189: 1. wisu; 
18925 1. akmeniu; 18926 1. priliginta; 1901 1. tutu (or.); 190: 1. 
kietweriopay; 19110 1. pedietim; 19112 1. Zmones (or.); 191: 1. gatu 
(or.); 19121 1. rod£iasi (or.); 1912s 1. gato (or.); 19150 1. klayduoia — 
pagrisdamas; 1925 1. pragaydiia (or.); 19214 1. prasideio (or.); 19221 
1. attoriaus; 19222 1. pitnas (or.); 1922 1. draugie; 1935 1. ktay- 
dawo; 1932: 1. Zinktuy; 19324 1. kariauia; 19410 1. sirdziu (or.); 
19416 1. priestarauia; 19%&sı 1. pasikieldami; 19511 1. ismanimuy; 
195 15 1. Zod2io (or.); 19515 1. Diewiep; 19726 1. negatesite (or.); 1981 
l. arti; 19810 1. kielsis; 19814 1. gatu (or.); 19821 1. Sirdies (or.); 
19825 1. wieton; 1995 1. minkstibes; 19910 1. sutrinimo; 2002 1. dwieiu 
(or.); 2005 1. ipadiey; 200: 1. nuodemiu (or.); 20025 1. atgu; 2013 
1. Sirdiy (or.); 2025 1. dowanas; 20315 1. wel; 20415 1. rastas; 2042s 
l. terp; 2042 1. rastas; 2055 1. bus; 2056 1. Apastatas; 205: 1. 
kiekwienami; 205s 1. umZiy (or.) Heretikay; 20510 1. rado io, iey 
Baznieioy; 20622 1. kurioy; 20625 1. kunigay; 20624 1. nuodemiu (or.); 
206 51 1. Sirdis (or.); 2071 1. Diewe; 20725 1. pakotay; 2095 1. kitas; 
209; 1. Zusteli; 20950 1. Zinios (or.); 210, 1. ismanitu; 21015 1. Ne- 
isilskite; 21026 1. iSmanimo; 21353 1. priwadfiot; 2136 1. aZumusti; 
21324 1. iSmanit; 21325 1. Letosp; 214s 1. io; 21410 1. apeistiimo?; 
214: 1. Zydu; 2141 1. ufweyzdetoiuy; 21&1s 1. bet; 21421 1. inti- 
kieio, 21611 1. Bafniciu (or.); 21710 1. Pranasiep; 2171 1. graßi- 
nasi (or.); 217ıs 1. Zibundieys; 21725 1. iäskayto; 2185 1. wilti; 219 
l. sopulu (or.); 21920 1. baznidios; 221. 1. tukstundiu; 221 10 1. newal- 
niku; 222: 1. titubu (or.); 22214 1. bafniciey; 22222 1. Swyntieii; 2235 
1. Zmoniu (or.); 22313 1. aöudingie; 22326 1. nuog; 224, 1. agudin- 
gia; 2242: 1. buwo; 2245: 1. paZint; 225sı l. Erskiediey; 22615 1. 
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nupelne (or.); 22626 22717 1. sutieduotiny; 226530 1. waldZiot; 227 18 
l. duona; 228, 1. Christaus; 2282: 1. tuoiaus; 229. 1. bazniciu; 2291 
l. Zod&iump; 22923 1. esmi (or.); 22925 1. tawimp; 230.17 1. karalieny; 
23112 1. kunigaykstis; 23126 1. ifgayst; 232s 1. i&kist (or.); 23220 
l. ba&nieiay; 2341 1. Nedelos; 234; 1. nuZingie; 23%4sı 1. tikieimo; 
235. 1. pasweyka ohne Spatium; 23814 1. wisokius (or.); 23920 1. 
nusideimus; 23922 1. iämeldäia; 240, 1. iau (or.); 241: 1. gatway; 
2411 1. iiga; 24116 1. siula; 241 1s 1. skundäiasi (or.); 242: 1. slieko 
mesty; 24220 1. Apastatas; 2422 1. pahotay; 2422 1. pawizdetu; 
24251 1. Zabay (or.); 2431: 1. sawisp; 24312 l. apeytis; 243.1 1. lauiasi; 
2432, 1. Babilonioy; 244, 1. swiety; 2441 1. karsliuose; 2451: 1. 
krikstimop; 24507 1. igrist; 2465 1. kad iaudiasi; 24612 1. su; 24617 
l. Nes; 24650 1. dru-; 247, 1. Sakramentop; 247, 1. Zmogus; 247 ıs 
2481 1. cietas; 2471 1. budu; 24720 1. dalas; 24816 1. i£pa£inties 
(or.); 24917 1. tikray (G.); 249% 1. padaris; 25010 1. priesasciu; 
25015 1. apeistümu?; 2522 1. afusistato; 2535 1. kurie (G.); 25310 
1. watdo (or.); 2541: 1. draudfia; 255ı 1. ne; 25520 1. Apastato; 
2550 1. widuriu (or.); 25520 1. iu; 25625 1. ifgaminimo; 25625 1. 
eldüa; 2572, 1. kariowietey; 258s0 1. Kayp (G.); 25912 1. kariauia 
pries; 259ıs 1. tukstundius; 25924 1. wargina (or.); 2592 1. daznay; 
2605 1. nusiusiu; 2613 1. pries; 26124 1. tarnus (or.); 2621: 1. koksay 
tas; 2644 1. $wiesi; 26415 1. prie$ ohne Trennungzeichen; 26523 
l. ira; 267: 1. prigimimas; 26750 1. Ewangelioy; 26810 1. weykiey; 
2682: 1. smerti; 26825 1. paiudint; 2695 1. Zmoniu; 26916 1. kauiasi; 
2703 1. akmeniey; 270; 1. uZpuoty; 27114 1. sawo; 27122 1. aukstiby; 
27126 1. Zauios (G.); 27215 1. sietawartas — d£iaugsmas; 2721 ]. 
bestiios (or.); 2734 1. kietweriopa; 2735 1. karaliste;, 27316 1. nedisti- 
bese; 2732: 1. akli ohne Trennungzeichen; 274; 1. kielasi; 27414 
l. neuäitgay (or.); 27415 1. elgietos (or.); 2752 1. pabaygay; 2773 1. 
Jezaus; 2775 1. maßiesni; 277: 1. bitodami; 2771, 1. Atleysk — 
kaltibes; 27721 1. isteiam; 27725 1. ZwayzdZiu; 2772: 1. Swiesus; 2785 
l. apswielius; 2785; 1. aöulaykik; 278s 1. gietatiniu; 27810 1. giela- 
Zinis; 27822 1. uZpuldineia; 279ı 1. tabay; 27926 1. pekton (or.); 
2805 1. kurie; 28011 1. nenuklisi; 28325 1. miegundieys; 28411 1. nu- 
pelnit (or.); 2871 1. duost (or.); 28711 1. nuklidimo; 287: 1. i<pa- 
Zista; 28822 1. didZiausias; 289: 1. seia; 289: 1. isiwagia; 2893 1. 
petedos (or.); 2891: 1. baznidia (or.); 2892: 1. swietuy (or.); 2918 
l. Zwayzdes; 29113 1. ios; 29121 1. magnes; 2924 1. luosu; 29220 1. 
gimt-; 2934 1. uZseio; 29321 1. praputde; 29412 1. adumusiey (G.); 
2954 1. prietelus; 295, 1. i£dawimo; 296: 1. siestos; 2962 1. trims; 
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2965 1. garstidios; 2965 1. stoias; 29615 1. priefodäiuose; 296 1s 1. 
pradzios; 2981: 1. priligina; 2982: 1. Apastatas (or.); 29912 1. Kuk- 
Stemis; 29917 1. iumus; 29930 1. ZodZiey; 299s2 1. 30-; 3015 1. di- 
dzieys; 30115 1. gieydZia (or.); 30120 1. intitpsta; 30125 1. turtes'); 
30126 1. tarnu ohne Trennungzeichen; 3021: 1. persekioimai; 303» 
l. äistiia; 30%; 1. nuodemiu (or.); 304, 1. gatwos; 3042: 1. didZiu; 
30425 1. med&iu Sakotu; 3051 1. lizdus; 30520 1. Theologios; 30526 
l. artikutu (or.); 3065 1. iZrisimas; 3062, 1. Zinia; 3075 1. parasie; 
30822 1. giwena; 30826 1. nurimstundios; 3092 1. sawi ohne Tren- 
nungstrich; 309ıs 1. swendiausioy; 3091, 1. saldiby; 30922 1. kunkiu; 
3092: 1. patieystas (or.); 3101 1. palaubos; 3102: 1. musu; 310 1. 
wirsunes’); 312: 1. Malachias; 312.1 1. tulu; 3131 1. tabay (or.); 
31314 1. Kirmetes (or.); 31315 1. Silkines; 31352 1. pratinkia; 3141, 
l. karalistes; 31&sı |, algas; 3142. 1. darbu; 3142 1. kuriuosna; 
31715 1. uZweyzdetoiuy; 3183 1. i£gi (or.); 3205 1. Israelo; 321 1% 1. 
pamieseiu; 32121 l. kardiausios; 3222 1. nesusikatbedamas (or.); 3222» 
l. sitomis; 3232 1. Zmones; 3231: 1. karaliste; 326; 1. skalsi (G.); 
32721 1. nuog; 32725 1. algu; 329: 1. au; 329:1s 1. degino; 333 
l. Wietiu?; 3335 1. Salomonu (or.); 33316 1. per; 33395 1. sald&iu; 
3344 1. Nuteysinate; 336:s 1. giwenimas; 33650 1. ipadias; 337ı 1. 
um2ino (G.); 3381» 1. priima; 3401s 1. todryn ne (or.); 3401 |. 
wienok (or.); 341 as 1. kuriu (or.); 3432: 1. sitas; 34441. rados; 34525 
l. Anglia; 34615 1. waysiu; 3472 1. budamas; 347, 1. sawo (G.); 
3475 1. gieriemus; 3473 1. apswiedia; 3482: 1. nupuotusius; 34923 
l. neterioia; 3492: 1. Kiekwienas; 3492, 1. pagal; 351ıs 1. Zimiausieii; 
35124 1. tobulibes; 35224 1. iu (or.); 35250 1. Zmogisty (or.); 35310 
l. sektos; 35321 1. $wiesibey; 3551; 1. pitna; 356: 1. Katawiiu; 356.10 
l. Wilieios; 35614 1. wilkstines; 3571: 1. Zodio; 358: 1. Adugaweniu 
(G.); 358, 1. iZsipildis; 35820 1. Diewu; 360, 1. Sirdiy 36010 1. sal- 
dziey; 361: 1. smagurius’); 36117 1. Zabiausiey impuldineia; 361 21 
l. priestarawimu; 362: 1. sopulus; 362.5 1. ir; 36225 1. Saule; 363» 
1. pasiteyzdami; 3631: 1. sopulus; 365 11 1. elgieta; 3662 1. ma&o (or.); 
367 2: 1. pakotay — dungaus; 369; 1. Swendiausi; 369: ]. sestus; 370 
l. apsitaka; 370s 1. su; 37010 1. göwena (or.); 370sı 1. pranaso (or.); 
37121 1. tose; 37210 ergänze vor menesio ein „seno“; 37211]. gatwa; 
37250 1. Diewo; 37314 1. suwerzie; 3745 1. perkalbineio; 37&1 |. 


1) Falsch Bezzenberger, Lit. Forsch. 191. 

®) Kaum richtig, Bezzenberger, Lit. Forsch. 199. 

3) Vgl. dazu 121225 36320 II 4ıs D 105% smagurawimas, smaguriey. 
smagurius, 195% smaguris, 197 smaguriey. 
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tyneiugays; 375. tilge a; 3752: 1. septiniomis — atupecietitomis; 3764 
l. Zmonemus; 37610 1. suwieninimuy; 3761s 1. smerties; 3760 1. smer-; 
3775 1. akmenimis; 37757 1. gieydulu; 379; 1. anas (G.); 3791: 1. 
mazu (or.); 37914 1. metstu; 3792: 1. atkanu; 37925 1. kuriuos su- 
skayto; 3792» 1. -to; 3804 1. Ktausik; 38112 1. skundZiasi; 3825 1. 
iZmintis (or.); 382, 1. sekiotoiuy. 

Bd. II. 15 1. iZpasnikawo; 1» 1. Zodäiu; 114 1. runkose — nie- 
kadu; 1ıs 1. taria; 34 1. pasniku; 31 1. Zod£iu — piktibes; 4 1. 
ne2ied2ia; %ıs 1. Ziemaslaudies; 5» 1. siausti; 5» 1. neteysibes; 5ıs 1. 
pasnikas; 5ıs 1. daug; das 1. Diewas; 5sı 1. nuludusieys (or.); 65 
l. pasnikuose; 6s 1. Wiespats; 612 1. Dwasia; 6ıs 1. tutu; 624 1. 20- 
dziu; 75 1. ptakimuose; 7 17 1. priesinikays; 8: 1. a&u tuos; 10: 1. pra- 
pulty; 10: 1. iögielbia; 1016 1. saugos; 101» 1. noretinay; 10so 1. 
nueio; 10s2 1. Dwasios; 115 1. Wiespadios; 11» 1. meldes; 11ıs 1 
pagundose; i1es 1. gundit; 122 1. sitpnas; 123 1. Siaudu; 12: 1. 
sitpnu; 12» 1. sitpnesniam; 1211 1. wisu; 12ıs 1. sitpnibey; 122: 1. 
nusigemina — siliüasi; 1226 1. Niekas; 1310 1. dabodamies; 13ıs 1. 
kuntribes; 1320 ]. busiuntiemus; 132: 1. Tobiasiu; 132 1. rod£iasi; 
144 1. kokiuo oder katawiiu als Femininum, vgl. 2815; 1412 1. Metas; 
1426 1. wittawilis"); 1&s7 1. apsieyt; 1&ss 1. siula; 154 1. $o; 1510 1. 
duosiu; 152 hinter io ergänze „apgaut“; 15s0 1. aäudraustas; 161 
l. Eleazariu; 16s 1. Machabeusu?; 165 1. Sirdiy; 1717 1. neprietelumi; 
1725 1. Petras; 1725 1. alkino; 1751 1. moksto; 181 1. Zmogus; 185 1. 
karioney; 184 1. dusios; 18. 1. kapoiame; 182. ergänze hinter budu 
„butu“; 1826 1. pastaptey; 182 1. uZudinktu; 182s 1. umZiu; 18:0 
l. Kunigayksäiu; 18sı 1. um2io; 1852 1. niekadu; 19: 1. nenukry- 
Zawoi; 19, 15 ]. situ; 2016 1. wadinasi; 21s 1. but; 21ıs 1. Swiesus; 
rs 1. klausikite; 2lıs 1. nufingiunt; 2120 1. Zmogaus; 23» 1. tutos; 
23; 1. pawayzdos; 23. 1. pawayzda; 2310 1. tay ira’); 2323 1. adu- 
weria; 2%&2 1. waysius; 245 1. uögimimu Zinklino; 2&s 1. iZpetotu; 2415 
1. Basnicios; 2416 1. cietas’); 242: 1. Karalaus; 2&s« 1. Isaiosius; 2427 
l. kundios; 2%4sı 1. atmaynis; 25» 1. $wiesiausiam; 265 1. swietan; 
2614 1. siute; 2617 1. prekiiuy (or.); 261: 1. Zimeiugu; 2620 1. nueio; 
2622 1. preki; 262: 1. tokias — prekias; 27:1 1. Eliasiuy; 28; 1. 
Zwayzde — Zwayzdes; 284 1. Swiesesne; 2810 1. Zimeiugu; 2814 1. 


1) Vgl. D 23a 211b 382b, R 

2) Gerullis Konjektur widerspricht Syrwids Orthographie, Sprachgebrauch 
und poln. Text. 

») Vgl. 16726 9323 942 10225, 29 18512 24715 2481 30013 32817 II 638, 7 
1532. 
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kuriuo oder katawiiu ist fem. vgl. 14’); 281s 1. kuriami; 282: 1. 
kuriuo numarino; 29ı 1. Adunt; 292: 1. atpirkimu oder atpirkimas; 
2926 1. idant; 292: 1. darilia; 302 1. kuriuo; 305 1. dungaus; 3010 
l. tabiaus; 3016 1. per nupelnus; 3017 1. nupelnays; 301s 1. nupelnus; 
302: ]. waysiu; 313 1. prikiete; 316 1. tay; 311 1. turime; 311. 1. 
wilames; 31.1 1. neZinoio (or.); 325 1. dusia; 3212 1. kibirkstety; 32ıs 
1. katbeio; 3313 1. Swiesibi; 3324 1. kundios; 3327 1. did£iausios; 3410 
l. dusios (or.) — nutrinkimu; 3%20 1. Swendiausio; 3422 1. Swyndiau- 
siami; 35 1. regindios; 3510 1. unt; 3512 1. smerties; 35ıs 1. azu- 
turet; 3521 1. parode; 362 1. did£iu; 375 1. pitnas — i£du; 3716 1. 
pridZiuwo; 3713 1. pakieltas — pritrauksiu; 39s 1. pagutde (or.); 39:2 
l. Moygesiaus; 39ıs 1. pra&ibo; 392: 1. padiu; 40: 1. meldies; 40: ]. 
ausiweris; 4010 1. afudinktu (or.); 401s del ist zu streichen; 40ss 
l. padarius; 4112 1. meld&iunti; 4113 1. Lazariu; 4116 1. Zimus; 41. 
l. did&iauiundiu; 41es 1. pasikielundiu; 4151 1. kieykia; 421s 1. regieis; 
4220 1. pekliskay; 43ı 1. Unt Trecios; 433,4 1. welinisty; 431 1. 
Beelzebubi; 43ıs 1. i£dalüa; 43a2 1. -ilsio; 445 1. Zmogaus; 44: |. 
i2gi; A610 1. parodisiu; 4612 1. tiktay; 4615 1. nera; 4710 1. Chriso- 
stomas; 47 30 1. idant; 4810 1. i&kist; 4812 1. biauribesna; 481% 1. regie- 
damas; 4851 1. dusiu; 49ıs 1. surisie (or.); 4923 1. dusion — pikeiaus; 
492: 1. sudrasko; 50s 1. adusidegie; 51s 1. kuri iZgirdus; 51ıo |. 
Siund2ia?); 51ss 1. tukstundiu; 53. 1. atilsio; 5315 1. tikisi; 54: |. 
pakotay — pagieys; 5421 1. swietiskiey; 542 1. Zod&iu; 55:11 1. Semei; 
551s 1. priepuoluose; 5521 1. prisiegoia?; 5525 1. neisZunda; 55.4 1. 
Zodelo; 552: 1. saugoiasi; 55a: 1. nepriderundiu; 552: 1. metawimu; 
56.4 1. raso (or.); 576 1. istremia; 5715 1. Siurksdiey; 571, 1. grieku; 
5821 1. iskis; 5915 1. swietas; 604 1. padiuose; 6022 1. Jus; 6050 1. 
V hinter Punktas; 612» 1. nieko; 61.7 1. pagautinay; 62:0 1. sieta- 
wartu; 621» 1. atZwilgtinai; 6226 1. Misiu; 6251 1. swietu; 63% |. 
zwegot; 636, 1. cietu; 6310 1. miestu; 64:15 1. neismetus; 655 1. sa- 
kotas; 65s 1. kokiuo; 6653 1. nenumirsi; 672 1. taystisiu; 6716 1. kar- 
Stine; 671, 1. atmetis; 6852 1. kuris; 695 1. ugningas (or.); 6910 1. 
wadinosi; 69sı 1. güres — swietu; 6925 1. isifiotu; 702 1. rod£iasi; 
7010 1. iZpuota; 7014 1. paiuoku; 7025 1. nutingiunti — turinti; 702s 
l. nutwere — senu; 7051 1. metu; 70s2 1. uZupeletiio; 71» 1. weyzdekite; 
71a 1. d&iaugtis; 725 1. swediu; 721 1. ios; 7213 1. Sirdies; 735 1. 
tuometu; 7316 1. Zmones; 7320 1. didesnio; 741 1. katbunti; 743 ]. 
but; 7&s 1. niekadu; 7411 1. Zundu; 7&20 1. seno — neprietelaus; 7&s4 


1) Bei Syrwid ist sonst kalawiias stets masc. 
2) Vgl. II 1862 1873. 
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nesusiminkstina; 754 1. mazgu; 755 1]. nusideimuosna; 75s 1. di- 
diuosna; 75s,» ]. iu; 7516 1. uZuseno; 7517 1. neifpatinau; 751s 1. 
paseno; 7523 1. senami; 7524 1. sitpsta; 7525 1. prabungiey; Töss |. 
katbunti; 7552 1. pektos; 76ı 1. terp; 764 1. giwenimu; 76» 1. swietu; 
76s 1. pektos; 7611 1. sundaru; 7612 1. tredias; 761s 1. Zmones; 762 1. 
degina; 7625 1. nuwald&iot; 7625 1. Welinu; 77: 1. Swyntiemus; 77» 
l. neprataydäia; 77 ı2 1. aptayde; 77 17 1. welinas; 784 1. nes; 78; 1. u2; 
78: 1. grasiu (or.); 7810 1. teyp; 805 1. ku; 8011 1. peni; 811s 1. kun- 
tribes; 8126 1. ifmaniti; S12s 1. Zod&iey; 81:0 Sunaus; 8224 1. kuriu; 
8225 1. watgome (or.); 8226 1. duosiu; 8225 1. Zadeio; 8315 84 1. 
asakota; 8316 1. kurio; 8320 1. daygundias; 832 1. ikalti; 84: 1. 
dayktay; 85s 1. duonu; 85 1. sotinuneiu; 8516 1. nupelnit (or.); 
86 1. rupesties; 862, 1. inesiet (or.); 86s0 1. ius; 86sı 1. gi wienas; 
875 ]. nieko; 87:5 1. patogiu (or.); 8727 1. pastowinimu; 884 1. gir- 
tuoklu; 885 1. wakaru; 8820 1. Zmoniu; 882 1. prisiegomis? — par- 
duodami; 892 1. daugiesn; 9ıı 1. ir; 9051 1. kardiu; Y1s 1. prie- 
Zastis; Y1aı 1. fingwesni; 91er 1. kuriuosna — impuldineiame; es 
l. Tamosius; 91er 1. apptaudimo; 9150 1. apwao; 922 1. tayde; 92% 
l. ap&ystiimo?; 925 1. kwepterius; 9215 1. iausdamasis; 921 1. smertel- 
nami; 921, 1. wisadieniskiu; 934 1. Zod£iu (or.); 93s 1. kurie; 93% 
l. prima; 9324 1. Tyrunkiu; 9%s 1. priwato; 9&11 1. did2io (or.); 
94:15 1. Aswerus; 9415 1. didesniemus; 941, 1. taukuose; 9%as, as |. 
kuriose; 9%: 1. penibos; 95: wegen seklus vgl. D 111? miatkosd ... 
seklus, negituma '); 95s 1. tutays; 9512 1. giert(i); Y5ıs 1. ioki; 959: 
l. dienose; 95sı 1. brun-; 9627 1. reykatuose; 9651 1. swiesos; 972 1. 
Zyngwibes; 97 1. sitpni; 97, 1. spaudos; 975 1. pasiremis; 9713 1. 
turisi; 9715 1. sitos; 9717 1. pilnas (or.); 9724 98 1. sitpnas; 9750 
l. ieskoio; 986 1. patuzo; 98: 1. baysiey; 98:1 1. padukusiu; 9822 1. 
silpni; 995 1. Siu; 99s nindres; 100, ergänze hinter ira „maßiesni“ ; 
1012: 1. swietu; 1012: 102. 1055 1. pawargusiu; 1025 1. nuogisty; 
102, 1. priewotes (or.); 10225 1. Etmuäniku; 1022 1. did&iu etmuZnu; 
1034 1. matdas; 10310 1. didZioy; 10312 1. etmu&nu; 10313 1. Zimios; 
10325 1. iSmonia; 10325 1. os; 104, 1. pasotinti; 10410 1. pawargu- 
siemus; 10413 1. did£iu; 10&1s 1. sitos; 1041, 1. pagatbu; — iuos oder 
kuriuy iuos; 10%ss 1. runkosna; 106s 1. ZwirZdays; 106sı 1. sieta- 
wartu; 106s0 1. duona; 10714 1. dusios (or.); 10727 1. patatas; 108ıs 
l. warguose; 1081 1. Zaluoiundiu; 109, 1. Jezus; 10912 1. umziu; 
109: 1. Diewu; 1091 1. Zinau (or.); 10920 1. izwistu; 1125 1. nieku; 


ı) Vgl. dazu mit etwas andrer Wendung D. Post. (or.) 101s0 O i&i sekli 
ir sausd kaip ant uolös. 
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11210 1. ismoniu, tiesu; 113s 1. persunu; 11310 1. walde; 1132 1. 
Zmogiste; 114ıs 1. prisirise; 116s 1. padariau; 116s entweder er- 
gänze hinter gerbiasi „iog“ oder kad, oder 1. neturis; 117:1s 1. nes 
prisakimu; 11716 1. wisatimey; 117: 1. darbu; 1172: 1. kokie (or.) 
119, 1. Swentuosius; 11950 1. ktausik; 11951 1. ZodZius; 12017 1. pa- 
sakik; 12151 1. iägit; 1225 1. nuteyde; 1220 1. Zieyzdo; 1222 1. azu- 
Tayko (or.); 1235 1. ne metuokite; 12314 1. dusios; 1232: 1. gimdziau; 
12& 2 1. dirbt; 1251 1. smerties; 12512 ]. kuri; 12551 1. med2io; 12614 
1. swietan; 12624 1. Ba2nidia (or.); 12625 1. regisi; 1271 1. koki; 
12814 1. iftikau; 12821 1. medZio (or.); 1282: 1. Ira; 12911 1. gayte- 
kife)s; 12915 1. neioki; 12915 1. pigay — tusibes; 129:1 1. padukusieys 
— tokie; 1292 1. biaurus; 1305 1. pasilitet; 13012 1. igiiame; 130»s 
l. Chrystusiep; 13024 1. Jezusiep; 13210 1. ZodZiuose; 13215 1. pikciau- 
siemus ir didZiausiemus; 13223 1. iump; 1332 1. girtuoklu; 1335 1. 
prietelus; 133s 1. nusideieiu. Tredia; 13314 1. sukatbu; 13324 1. iumpi; 
13352 1. aplieguwii, 13425 1. siutes; 13&2s 1. wisiemus; 13451 1. per- 
teyzdawo (or.); 135: 1. tureiau; 135: 1. duostis (or.); 136: 1. papeykos; 
13611 1. tapt; 13614 1. wisiemus; 1361, 1. nepapeykiamo; 1362: 1. 
Sirdi; 13625 1. weykatays; 1373 1. bito — nasru; 13811, 2s 1. swietan; 
13815, 17 1. nusiunte; 13816 1. swietuy; 13820 1. pasiuntinus; 1382 1. 
duodia; 1395 1. nopkineia; 1399 1. gierisi; 1391» 1. d£iaugsmu: 1395 
l. iudet (or.); 1401s 1. but; 140: 1. swietas; 1400 1. Zwayzde wadi- 
nama; 14055 1. -Zundias; 1416 1. rundu glabstitu; 141s 1. Saugok 
Diewe; 14117 1. iey; 141ıs 1. i2Zundasi; 141s0 1. atstumia; 1413. 
l. prysiartino; 142: 1. Lewiathanu. Lewiathanas; 1424 1. tiko; 1421: 
1. Zuwaudami; 1422 1. apitumsemis; 14225 1. nopkindia; 14224 1. 
$wiesios; 14225 1. patumsoy; 1422 ]. pageydimuy; 14230 1. numiteio; 
14251 1. net; 1431 1. nopkindia; 1432 1. neyt; 14315 1. nopkinte oder 
neapkinte; 14320 1. su iu; 1442 1. tawo; 144; 1. paiungiamos; 144&s 
l. paskuy; 1451s 1. swietan; 146: 1. Sietonas; 14612 1. stypresnis; 
14614 1. Zmoniu; 14615 1. kuri; 14626 1. Mayziesiu; 14651 1. swietuy; 
147, 1. iksiotay, 147 ıs 1. pakrikstimu; 14725 1. prisiegu?; 1484 1. 
prümpt oder priimt; 149: 1. aprasie; 14916 1. Zadziuose; 149:% 1. 
teysuiu (or.); 1492: 1. nekattuiu; 15125 1. pastatisiu; 15216 1. tewik- 
Stiste; 1536 1. klaupstus; 153s 1. est; 1531 1. astuonieys; 1531s 1. 
dayktays; 15325 1. cieta; 15324 1. baisiu; 1532 1. sitomis; 154: 1. 
azuduot (or.); 15425 1. kuri; 1542 1. paskundon (or.); 15612 1. kara- 
lawimu;, 15615 1. karalus; 1561s 1. newienami; 15626 1. parasita; 
1584 1. Zodelo; 15810 1. iami; 15820 1. Zusis; 15821 1. gatesite; 15851 
1. iäguld2ia; 159 1. korones; 1593 1. supundiuotas; 159: 1. sudäiey; 
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160» 1. degintu; 160. 1. Zmogus; 160s= 1. dwasios; 1604 1. ipadiey; 
161; 1. karunawoimas; 1615 1. Jezuso; 1611, 1. susieyt; 16122 1. 
susikalbineia; 1612 1. ktausiasi; 162, 1. sueyga; 162: 1. smerties; 
1635 1. nusiunte; 16320 1. is; 16324 1. krigiaus; 16351 1. wirwes; 
164; 1. sudeiome. Kiti; 164, 1. Swyndiausias; 1641: 1. erskieciu; 
16414 1. girtuokley; 1641 1. nusideimay; 16&2s 1. karunocios; 1642» 
l. Karalaus; 165. 1. nawias — nugarbina; 16514 1. surise; 165ıs 1. 
kuriuose; 16524 1. eio; 165» 1. griauii; 16550 1. Wilesi; 1655: |. 
karunawoimu; 1662 1. iemi; 166 1. erskiediu; 166, 11 1. nindri; 16610 
l. karalau; 166 1: 1. ieme; 16650 1. paweldeio; 1665: 1. karaliskies; 167 ı5 
l. noresime; 16720 1. mokiames; 16722 1. iseio; 16726 tilge W; 168: 
l. byndrautumite su iuoy; 1685 1. piktibese; 1684 1. rundo; 168; 1. 
Jeremiosiump; 16810 1. gaylistoiuntiey; 168: 1. ape; 1685: 1. ira; 
16824 1. am£inay; 16850 1. Weyedek — Jezaus; 169; 1. Jeygu; 169 
1. kuntribes; 16910 1. weda; 16917 1. Susimitek; 16921 1. giwenimo; 
16922 1. Jezusuy; 1695 1. metas; 16924 1. idsieüi; 1692 1. Jesus; 
16925 1. nunuogink; 1703 1. weda; 1703 1. meyty; 1704]. destis; 170» 
1. ira nuimt() — twos; 17011 1. kokie; 17012 1. nwiemiau; 17015 1. 
tawo; 17021 l. ramaus; 17022 1. meylingo; 17026 1. Jezaus; 170s0, a2 
1. med&iu; 17052 171: 1. newienu kartu; 1712 1. Psalmi (or.); 1714 
l. med&ias; 171 1. eiuntiey; 17115, »4, 2» 1. dwasiu; 17117 1. treäias; 
171: 1. Karalaus — Neprytinkt; 1712 1. daugiaus; 17124, 2 1. dwa- 
siu; 17125 1. Numeskiteg senu; 172ı 1. tikroy; 1725 1. pririnkame; 
1725 1. swindiausiami; 17211 1. paZeydeme; 17213 1. griekus; 1721: 1. 
begt; 172:1s 1. Zmones reykatauia — su kuoy; 17221 1. cetwergo; 1731 
l. Judasius -— Iskariotas; 1735 1. mazgot; 173: 1. tare (= qui dieit); 
1751: 1. giaru darbu; 17516 1. prabungi; 1751 1. penu; 1752: |. 
apsidinktumite; 17525 1. regime; 1765 1. swendiausiop; 17610 1. rey- 
kiamus; 17615 1. brungiu; 17614 1. prabungiu; 1761 1. stebisi; 17623 
1. Ziowauia; 17625 1. etmuZ£nu; 17651 1. nekas; 177: 1. apatiney; 177 12 
l. usimetis; 17715 1. reg; 17750 1. pagrieptu; 17751 1. wede; 17751 
1782: 1. Jezus; 178: ]. nepenu; 178. 1. patinka; 1785 1. dungaus; 
17810 1. kieldamasis: 17815 1. Atmeskimeg; 1781» 1. sekite; 1780 1. 
Jezusu; 17827 1. nusege; 17825 1. eydamas; 179: 1. sekti; 179, ı4 
l. Attunkisiu; 17915 1. swetimatiamiskieys; 17915 1. stunksti; 1791s 
l. kayp; 179sı 1. Zimeiuguose tumpidamies; 1803 1. biioties; 18010 1. 
Hetmonas; 180: 1. Syrysko; 18014 1. atwaZiawo; 180» 1. iseio; 1813 
l. atwatiawis; 181s 1. atgoio (or.); 18121 1. padius; 1812: 1. persto- 
tumime; 1812 1. tikriemus; 1812, 1. ingit; 1825 1. Atkanus; 182: 1. 
apdinktumime; 182; 1. attunkitumime; 182: 1. elmuznu; 182. 1. tey- 
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saus; 18210 1. Eykste; 182: 1.Atkanas buwau; 182:1s 1. apdingiete; 
1821: 1. taymiei; 18220 1. apdingieme; 1822s 1. perstot? Retas ira; 
18251 1. skusciu; 1832 1. sunkiaus; 1834 1. tolaus mafiasni; 1835 
l. nastaydius; 1836 1. attunkit; 183: 1. runku; 18311 1. sawis; 18312 
l. perstot; 18316 1. pasitunkie; 1832: 1. didesnis; 1832. 1. Ziamiaus 
— apsieyki,; 18326 1. meyty; 1832: 1. ieme; 183s0 1841 1. meytes; 
1845 1. noma&iasniam; 18410 1. pluksnas; 18417 |. pasipusties; 18420 
l. padumoia; 1842: 1. tu; 1856 1. perstois; 185: 1. nieko; 185s 1. tuo 
metu; 18517 1. meyty; 18510 1. pastiprino; 18522 1. seki; 1852 1. 
nesundares?; 1862 1. kaltiemus; 1863 1. ieygu: 186. 1. pen (cfr. ben, 
bent, (at)pent); 1865, 10 1. namiksciey; 18611 ]. Petras; 18620 1. Petru; 
18650 1. desine; 187, 1. tokie; 18712 1. iemis; 18715 1. wisdegimo; 
18720 1. asitu; 18721 1. ik und tilge a2; 1872: 1. biiodamasis; 187 30 
l. iseio; 187 sı 1881 ]. ne= ktausk; 1884 1. wundeni, kuriuoy; 18010 
l. nunesa; 18814 1. Jey; 18821 1. perplisis; 18824 1. ieygu; 189: 1. 
wundeni; 18910, 12,2» 1. wunduo: 18910 1. ira; 18914 1. Petras; 189ı1s 
l. wundeniu; 1891, 1. prausesi; 1895 1. kuri; 18926 1. atmeskite; 190 
l. ba&nieiu; 190s 1. wundenio; 190: 1. Zodiy; 1901: ]. nuprause; 19014 
l. swintuose; 19026 1. Jezaus Chrystaus; 1911 1. tikray; 191 14 1. Swin- 
diausiosp; 19124 1. Diewistey; 19820 1. pastapeiu; 19824 1. prasoku- 
sius; 1982 1. Zod&iu; 19851 1. gidäius; 19832 1. atgaywinus; 199 
l. mietasirdingas; 19920 1. nindri; 19922 1. spiauduleys; 19924 1. su- 
kruwintas; 19925 1. Akis; 200, 1. smerti; 2006 1. smerdiu; 200.1: 1. 
girtuokty; 2002: 1. prigulindiuose; 200: 1. suptesi; 2002: 1. kotay; 
201 15 1. nepratayde‘); 20122 1. Swiesiaus; 2012: 202: 1. kitose wietose; 
2024 1. Judosiaus; 202; 1. wiresniu; 20213 1. Zmones tuseius; 20214 
l. pasikiete Karalus; 20220 1. Jezusu; 2022 1. pagondiumis; 20223 
l. Izraelaus; 20225 1. Pagonus; 20311 1. smertiy; 20312 1. Jezaus; 
20325 1. pirktu; 2047 1. aZumokieio (or.); 20% 1. senas; 20432 |. 
Jezus; 205.2 1. pedio; 205: 1. tuoiaus (or.); 20513 1. Katbeimas; 20533 
206: 1. tolaus; 206: 1. gieriaus; 206; 1. Sunuy; 206s 1. gatas; 206 17 
ist wohl „ag“ zu streichen; 20615 1. krifiaus; 206.2. 1. Jezaus; 2063 
l. kialis; 20624 1. pekliskas; 20652 1. kuni (or.) iusu; 2063: 207: 1. 
Petras; 2072 1. negindundieys; 207]. brungiu; 2073 1. meytey; 207 ıs 
l. Christus; 20720 1. gatump; 207:s 1. Wiespaties; 20726 1. Moyzesiu; 
20725 1. kumeiu; 2081, 0 1. MoyZesius; 2084 1. Aegipeionu; 20823 |. 
Wiesp. Jezaus; 209: 1. skaydiaus; 2092, 1. Zod&iuose; 210. 1. pa- 
eiuose; 211 1. skalsibi; Allıs 1. Apastatas; 211e: 1. Zmones; 212ıs 


1) Vgl. 15820 181, 14 II 773, 9 2166. 
2) Vgl. I 18721. 
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l. atpildimu; 2135 1. i&gi (or.); 2136 1. brungibes; 213 1. iog; 2132: 
l. atgaywinimas; 21&s 1. sitpnibi (or.); 21&11 1. stutpu; 21&1s 1. Swyn- 
tibi, 21426 1. akmeni? = -menius; 2151 1. Jezaus; 2155 1. Apastatas; 
21520 1. atgaywino; 21522 1. Akmuo; 21525 1. wienatiüi; 2165 1. wi- 
sadu; 217241. Jezuy; 2185 1. Ku — Kokiuo; 21815 1. sitpnibes; 21816 
l. peeiu; 219: 1. Pagonay; 2195 1. Siey; 219ıs 1. musiu; 2191 1. 
weydo; 2192: 1. suruntitu; 2204 1. Ziemi (or.); 220s 1. Cireneusiu; 
220:5 1. suruntitas; 22124 1. kunlias; 2212 1. dusiu; 22227 1. tileio; 
2222 1. stebuklingiesnio; 22250 1. priesinikus (or.); 2231» 1. i£ ohne 
Trennungzeichen; 2245, 1. Pateysins; 2242 I. nes; 2245: 1. atpirk- 
tieii, 2256 1. grabop; 22721 1. atgaywint; 22724 1. atgaywino; 227 2: 
l. sitpnibes; 22751 1. turime; 2281 1. Christu; 228; 1. sunariey; 228s 
l. atgaywinti, 22824 1. unt; 22925 1. desine; 229:s 1. negal; 23015 
l. pinkieys; 23020 1. gatay; 23050 1. pagonus; 231, 1. neprietelu; 
2312 1. ginktu; 2315 1. obuoli; 231ıs 1. Ziemes; 2323 1. teyp; 232 ıs 
l. Zmonemus; 2321s 1. Pagonay; 2322» 1. tay tiesay; 2332: 1. Dwasiu; 
234, 1. Swiesos; 23425 1. Zinktays; 2355 1. twiug; 23516 1. Zodäiuose; 
2362 1. i2g. (or.); 2361, 1. wienuoliku; 2391 1. Swynediausiami; 23911 
1. i2sieyt; 23915 1. nebodedamasis; 2391» 1. swediu; 23926 1. Pedelis; 
2403 |]. niekas; 24013 1. Sirdis; 2402 1. situo; 2411, 1. 3; 2415 1. 
Zmogaus; 24114 1. gieydulu; 241ıs 1. sweciameyte; 24124 1. swedia- 
meytes; 2432 1. tumsibesse; 2433 1. unksnoy; 243s 1. kiekas?; 2431» 
l. essunediu; 24325 1. u$Zinge; 24425 1. Mayziesiuy; 24&s0 1. siusdawo; 
24455 1. Zmogaus; 24517 1. perbuwineio; 245: 1. Zinktay; 2452 1. 
atgaywint; 2452 1. darbu; 246.11 1. Niekadu; 24613 1. tasay; 24620 
l. mili,; 24626 1.. Erskiediey; 2473 1. seguti; 24711 1. tokiuos; 24813 
l. susitrimi — regi; 24816 1. nessug?; 2481» 1. i£gi; 24820 1. Zuwes 
(or.); 2485: 1. medaus; 25025 1. Apastatay; 25114 1. pagonu; 251 19 
l. pedieciu; 25125 1. skayte; 25151 1. awetle — adupiowimo; 2523 1. 
Atgaywins; 2521: 1. Christusiep; 25225 1. Dwasiu; 25224 1. pagonu; 
2522 1. wadinsiu; 25225 1. aptureiusieys; 25230 ]. senaysieys; 253s 
l. atptesie; 25312 1. pagonu; 25313 1. gayteimo (or.); 25%5 1. runkose; 
254, 1. parasitam; 2545 1. katbet; 25416 1. knigose: 25511 1. Ziemi; 
25525 1. kielys; 25525 1. tupas; 256: 1. kundiey; 2561 1. parasitos; 
2562: 1. isiemis; 25651 1. rekdamas; 257 1. a&umusa; 257: 1. i&gietbek 
(or.) mani (or.); 25715 1. sunkibes; 25714 ]. iZilsis; 257ıs 1. sirgo; 
2571» 1. sopulus (or.); 2572 1. Kokigi; 2585, 4 l. regiedami; 2585 
l. Wiespaties; 258s2 1. girias; 2594 1. kariawo. 


